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HAUPTGESCHÄFTSSTELLE 
BREMERVÖRDE
DRK-Kreisverband Bremervörde- 
Rotenburg e.V. , Großer Platz 12,
27432 Bremervörde
 04761 – 99370
Fax: 04761 – 993722
info@drk-brv-row.de
Internet: www.drk-brv-row.de 
Büroöffnungszeiten: Montag bis
Donnerstag: 8 bis 17 Uhr, Freitag: 
8 bis 13 Uhr

GESCHÄFTSSTELLE ROTENBURG
DRK-Kreisverband Bremervörde- 
Rotenburg e.V. , Brauerstraße 8,
27356 Rotenburg
 04261 – 97410
info@drk-brv-row.de
Internet: www.drk-brv-row.de 
Büroöffnungszeiten: Montag bis
Mittwoch: 8.30 bis 14 Uhr, Donnerstag: 
8.30 bis 16 Uhr; Freitag: 8.30 bis 12 Uhr

KLEIDERSHOPS
DRK-Kleidershop im Solferino-Haus 
Bremervörde, Gutenbergstr. 2, 
Bremervörde, Tel.: 04761 – 9261451
Öffnungszeiten:
Mo. und Mi. � 14 - 17 Uhr
Di., Do. und Fr. � 9 - 12 Uhr
Jeden ersten Sa. im Monat� 10 - 13 Uhr

DRK-Kleidershop Zeven 
Godenstedter Str. 59, 27404 Zeven,
Tel.: 04281 – 7171751
Öffnungszeiten:
Mo. und Mi.� 14 - 17 Uhr
Di. und Do. � 9 - 12 und 14 - 17 Uhr
Jeden ersten Sa. im Monat� 9 - 12 Uhr

Drei weitere Kleidershops in Träger-
schaft der jeweiligen DRK-Ortsvereine 
befinden sich in Scheeßel, Rotenburg 
und Visselhövede.

MEHRGENERATIONENHAUS
UND FAMILIENZENTRUM ZEVEN
Godenstedter Straße 59-61
27404 Zeven
 04281 – 717170
Fax: 04281 – 7171719
mgh-zeven@drk-brv-row.de
Angebote, Kurse und Unterstützung/Hil-
fen für Menschen aller Generationen.

MEHRGENERATIONENHAUS
OEREL
Bohlenstraße 16
27432 Oerel
 04765 - 2054960
mgh-oerel@drk-brv-row.de

FAMILIENUNTERSTÜTZENDER 
DIENST (FUD)
Ihre Ansprechpartnerin:
Helga Wehrmeister
h.wehrmeister@drk-brv-row.de

Sprechzeiten Bremervörde:
montags, dienstags, mittwochs, 	
freitags	 8 - 13 Uhr
 04761 – 993731 

BLUTSPENDEN
Die nächsten Termine in Ihrem Ort 
erfahren Sie auf unserer Homepage, 
in dieser Ausgabe auf Seite 16 und bei 
Katrin Engelmann unter  04761 – 
993719; k.engelmann@drk-brv-row.de

KINDERTAGESEINRICHTUNGEN
DRK-Kinderhaus,
Robert-Koch-Straße 40, Bremervörde
DRK-Kita Tannenkamp,
Am Tannenkamp 12, Bremervörde
DRK-Kita am See
Feldstraße 24, 27432 Bremervörde
Ihre Ansprechpartnerin:
Nadine Piel,  04761 – 993744
n.piel@drk-brv-row.de

DRK-Kita im Hollandhaus, 
Godenstedter Straße 63, Zeven
DRK-Krippe,
Godenstedter Straße 63, Zeven
Ihre Ansprechpartnerin: 
Corinna Flögel,  04281 – 7171733
c.floegel@drk-brv-row.de

DRK-Kita Fasanenweg,
Fasanenweg 6, Tarmstedt
DRK-Kita Rasselbande,
Schulstraße 1, Tarmstedt
Ihre Ansprechpartnerin: 
Corinna Flögel,  04281 – 7171733
c.floegel@drk-brv-row.de

ERSTE-HILFE-LEHRGÄNGE
Anmeldungen für Erste-Hilfe-Grund-
kurse und -Auffrischung können 
Teilnehmer bequem unter www.
drk-bremervoerde.de (unter Kurse) 
vornehmen. Weitere Informationen bei 
Tanja Wasserberg unter  04261 – 
974118 sowie mobil unter 0172-4477820 
(t.wasserberg@drk-brv-row.de).

BETREUTES WOHNEN
IN BREMERVÖRDE, ZEVEN,
OEREL UND BEVERN
Ihre Ansprechpartnerin: Ulrike Blank, 
 04761 – 993715; u.blank@drk-brv-
row.de

KURVERMITTLUNG
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-brv-
row.de

JUGENDROTKREUZ
Eure Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-brv-
row.de

BEREITSCHAFTEN UND
SANITÄTSDIENSTE
Ihr Ansprechpartner: Andreas Rothge-
ber (Kreisbereitschaftsleiter) 
 04761 – 99370; kbl@drk-brv-row.de  

HAUSNOTRUF
Ihre Ansprechpartnerin für den Altkreis 
Bremervörde: Ulrike Blank,  04761 – 
993715; u.blank@drk-brv-row.de

Ihre Ansprechpartnerin für den Altkreis 
Rotenburg:  Katja Bremer,  04261 – 
97410; k.bremer@drk-brv-row.de

KURSVERWALTUNG Z. B. FÜR
BEWEGUNGSPROGRAMME WIE 
SENIORENTANZ
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-brv-
row.de

MENÜSERVICE
ESSEN AUF RÄDERN
Ihre Ansprechpartnerin für den Altkreis 
Bremervörde: Melina Paschkewitz,  
04761 – 99370; m.paschkewitz@drk-
brv-row.de

Ihre Ansprechpartnerin für den Altkreis 
Rotenburg:  Katja Bremer,  04261 – 
97410; k.bremer@drk-brv-row.de

ALZHEIMER-SELBSTHILFE-
GRUPPEN UND DEMENTENBE-
TREUUNG (LAIENHELFER/INNEN)
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-brv-
row.de

KOORDIENIERUNGSSTELLE FÜR 
FAMILIENHEBAMMEN

 04281 – 7171741, koordinierungs-
stelle@drk-brv-row.de (DRK-Haus 
Zeven, Godenstedter Straße 59)

AMBULANTE PFLEGE
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH
Pflegedienstleitung:
Maria Kotthoff-Pieper
Huddelberg 22, 27432 Bremervoerde
 04761 – 6075
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de

TAGESPFLEGE OEREL
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH 
Pflegedienstleitung:
Silvia Zuidema, Dorfstraße 6, 27432 
Oerel
 04765 – 2050014
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de

TAGESPFLEGE BEVERN
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH 
Pflegedienstleitung: Irina Häring
Bockeler Ring 31, 27432 Bevern
 04767 – 333400
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de



Sie halten die diesjährige 
Sommerausgabe von „Wir 
vom DRK“ in den Händen. 
Gerne möchten wir Sie wie-
der über die Aktivitäten und 
Angebote des Roten Kreuzes 
im gesamten Landkreis Ro-
tenburg (Wümme) informie-
ren. 

Im Mittelpunkt der Berichter-
stattung steht dieses Mal die 
Gründung des Familienunter-
stützenden Dienstes (FuD) 
vor 15 Jahren – und damit 
der Begriff der Inklusion – so-
wohl in Form der kontinuier-
lich gewachsenen Anzahl von 
Schulbegleitungen als Aus-
druck des Inklusionsgedan-
kens als auch sonstigen Be-
ratungs- und Freizeitangebo-
ten für Eltern und deren Kin-
der mit Behinderungen/Er-
krankungen oder besonde-
rem Förderbedarf.

Vor den Sommerferien konn-
ten wir in unserem Mehrge-
nerationenhaus und Fami-
lienzentrum in Zeven eine 
komplett neue Großküche 
einweihen. Dank der Hilfe der 
DRK-nahen Stiftung in Nie-
dersachsen können wir mit 
dieser nun unsere Arbeit und 
das Zusammenwirken der 
Generationen im Mehrgene-
rationenhaus Zeven noch ef-
fektiver und qualitativ besser 
gestalten. Herzlichen Dank 
an alle, die an diesem Projekt 
mitgewirkt haben. 

Abschließend noch ein Aus-
blick auf das zweite Halbjahr 
2026: Ein weiteres Jubilä-

um einer bedeutenden DRK-
Einrichtung feiern wir in we-
nigen Wochen. Vor 30 Jah-
ren öffnete der DRK-Kinder-
garten Am Tannenkamp in 
Bremervörde – eine Einrich-
tung, die seit zwei Generati-
onen bei Eltern und Kindern 
ein hohes Ansehen genießt, 
nicht zuletzt durch das häufig 
seit vielen Jahren dort tätige 
Personal. Weiterhin werden 
wir zum Schuljahreswechsel 
die neue DRK-Kita am Vör-
der See eröffnen. Über bei-
des werden wir Sie in den Ta-
geszeitungen und der nächs-
ten Ausgabe  „Wir vom DRK“ 
im Winter informieren. 

Frank Pingel
Präsident DRK-Kreisverband
Bremervörde-Rotenburg e.V.

Bremervörde,
im August 2026

Frank Pingel� Foto: stj/DRK
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In einer Zeit der weltwei-
ten Krisen, zunehmender 
bewaffneter Konflikte und 

Verletzungen des humanitä-
ren Völkerrechts weist das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) 
auf die Grundsätze seiner Ar-
beit hin. „Am Weltrotkreuztag 
machen wir nicht nur auf un-
sere Arbeit im In- und Ausland 
und das Wirken unserer Be-
wegung insgesamt aufmerk-
sam, sondern erinnern gerade 
in dieser krisengeprägten Zeit 
an unsere handlungsleiten-
den Grundsätze wie Mensch-
lichkeit, Unparteilichkeit und 
Unabhängigkeit“, sagt DRK-
Präsident Hermann Gröhe. 

„Weltweit stehen die über 17 
Millionen Helferinnen und Hel-
fer der Internationalen Rot-
kreuz- und Rothalbmond-Be-
wegung dafür ein, dass Men-
schen nach dem Maß der Not 
Hilfe erfahren. In vielen Län-
dern nehmen humanitäre Hel-
ferinnen und Helfer große Ge-
fahren auf sich, um sich für 
Menschen in Not einzusetzen. 
Das ist gelebte Menschlich-
keit und Solidarität.“

Mit den Programmen und Pro-
jekten des DRK konnten im 
letzten Jahr mehr als 3,1 Mil-
lionen von Krisen betroffene 
Menschen im Ausland erreicht 
werden. Doch der humanitäre 
Hilfsbedarf steigt weiter an. 
Dennoch hat Deutschland sei-
ne Haushaltsmittel in diesem 
Bereich 2025 halbiert und 
hält bis heute an dieser Kür-
zung fest. Das stellt auch das 
DRK vor große Herausforde-
rungen. Denn der Rückgang 
staatlicher Förderung kann 
trotz aller Anstrengungen 
durch Spenden nicht aufge-
fangen werden. (…) „Deutsch-
land muss mit dem Bundes-
haushalt 2027 ein deutliches 
Zeichen dafür setzen, dass 
unser Land bereit ist, huma-
nitäre Hilfe in einem Maße zu 
leisten, das unserer Stärke 
entspricht. Für Millionen Men-
schen, insbesondere für Kin-

der, ist unsere Hilfe überle-
benswichtig“, sagt DRK-Präsi-
dent Hermann Gröhe. 

Auch im Inland steht die Ar-
beit des DRK vor großen He-
rausforderungen. „Viele so-
ziale Einrichtungen stehen 
schon heute finanziell unter 
Druck. Deshalb können wir 
es nicht hinnehmen, dass zu-
künftig Tarifsteigerungen nicht 
mehr verlässlich von den Kos-
tenträgern übernommen wer-
den sollen. Das gefährdet un-
sere Angebote in vielen So-
zial-, Gesundheits- und Pfle-
geeinrichtungen“, sagt Her-
mann Gröhe. (…) Zudem gilt: 
Steigen die Wohlfahrtsver-
bände aus ihren Angeboten 
aus, wird unser Sozialstaat 
sicher nicht besser und nicht 
wirtschaftlicher.“ Für den Be-
völkerungsschutz mahnt das 

DRK an, dass es endlich eine 
ausreichende Finanzierung 
auch der Arbeit der anerkann-
ten Hilfsorganisationen geben 
müsse. „Organisationen wie 
das DRK tragen vor allem mit 
ihren Ehrenamtlichen maß-
geblich den Bevölkerungs-
schutz in Deutschland. Hoch-
wasserkatastrophen, Strom-

ausfälle, aber auch die verän-
derte sicherheitspolitische La-
ge zeigen, dass wir einen ech-
ten und nachhaltigen Kraftakt 
zur Neuaufstellung des Bevöl-
kerungsschutzes brauchen“, 
sagt der DRK-Präsident.
� Quelle: www.drk.de

(Pressemitteilung
vom 8. Mai 2026)

Menschlichkeit in Zeiten weltweiter Konflikte
Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung erinnert an handlungsleitende Grundsätze  

Krieg in der Ukraine: Auch nachts geöffnete Wärmestube des Ukrainischen Roten Kreuzes 
in einem Stadtteil Obolon von Kiew, wo sich Menschen aufwärmen, heiße Getränke zu sich 
nehmen und ihre Handys und andere Geräte aufladen können oder sich einfach ausruhen und 
psychologische Hilfe erhalten können� Foto: Ilya Smyk/Ukrainisches Rotes Kreuz

Über das DRK

Das Deutsche Rote Kreuz 
ist als nationale Rotkreuz-
gesellschaft Teil der Inter-
nationalen Rotkreuz- und 
Rothalbmond-Bewegung 
– dem weltweit größten 
humanitären Netzwerk mit 
191 anerkannten National-
gesellschaften. In Deutsch-
land setzt es sich als Hilfs-
organisation im Zivil- und 
Katastrophenschutz mit 
auxiliarer (helfender/unter-

stützender) Funktion und 
Spitzenverband der Freien 
Wohlfahrtspflege für för-
derliche und menschenge-
rechte Lebensbedingungen 
ein. Dabei engagieren sich 
momentan über 470.000 
Ehrenamtliche für das DRK 
in Deutschland. Weiterhin 
zählt das DRK mehr als 
217.000 hauptamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter sowie rund 3 Millionen 
Mitglieder.
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DRK rechnet verstärkt mit Extremwetterlagen
Christmann zum Ahrtal-Jahrestag: „Stärkung des Bevölkerungsschutzes unerlässlich“

Fünf Jahre ist es her, 
dass andauernde Re-
genfälle in Teilen Nord-

rhein-Westfalens und in 
Rheinland-Pfalz zu extremen 
Überflutungen führten. Die 
traurige Bilanz der Hochwas-
serkatastrophe: mehr als 180 
Menschen verloren ihr Leben, 
zahlreiche weitere wurden 
verletzt und unzählige Häu-
ser, Betriebe und Einrichtun-
gen zerstört. „Das Deutsche 
Rote Kreuz hat damals unmit-
telbar Soforthilfe geleistet und 
ist bis heute zur Stelle, wo Hil-
fe benötigt wird“, sagt DRK-
Vizepräsident Jürgen Christ-
mann. Und: „Die Katastrophe 
zeigt, dass es unerlässlich ist, 
den Bevölkerungsschutz in 
Deutschland weiter zu stär-
ken.“

„Wir werden in Zukunft ver-
stärkt mit Extremwetterla-
gen rechnen müssen“, er-
klärt Christmann, der damals 
als einer von rund 3.000 Hel-
fenden direkt vor Ort den Ein-
satz des DRK begleitet hat. 
„Darauf müssen wir uns noch 
besser vorbereiten. Schließ-
lich beginnt die beste Hilfe 
lange vor einer Katastrophe.“ 
Gemeint sind damit vor allem 
ausreichende Investitionen in 
Ausbildung, in eine moder-
ne Ausrüstung und in wider-
standsfähige Strukturen. 

Die Erfahrungen von damals 
hat das DRK bereits intern 

in die Weiterentwicklung des 
Bevölkerungsschutzes einflie-
ßen lassen. Mit dem Ausbau 
von Vorhaltungen, der Weiter-
entwicklung mobiler Betreu-
ungsstrukturen, zusätzlicher 
Ausbildung und dem Neubau 
eines großen Bevölkerungs-
schutzzentrums in Lucken-
walde hat das DRK wichtige 
Schritte unternommen, um 
seine Reaktionsfähigkeit bei 
großen Schadenslagen weiter 
zu erhöhen.

„Wir sind heute besser vorbe-
reitet als vor fünf Jahren. Aber 
wir sind noch nicht dort, wo 
wir angesichts zunehmender 

Starkregenereignisse, Hoch-
wasser, Hitzeperioden, Wald-
brände und möglicher groß-
flächiger Ausfälle kritischer In-
frastruktur sein müssen“, so 
Jürgen Christmann. „Bevöl-
kerungsschutz darf nicht nur 
nach Katastrophen politisch 
wichtig sein. Er muss als dau-
erhafte staatliche Vorsorge 
verstanden, verlässlich finan-
ziert und gemeinsam mit den 
Hilfsorganisationen praktisch 
umgesetzt werden.“ 

Der DRK-Vizepräsident nennt 
hier einige zentrale Forderun-
gen: Erstens muss die Wider-
standsfähigkeit der Bevölke-
rung gestärkt werden. Bürge-
rinnen und Bürger benötigen 
niedrigschwellige Informatio-
nen, regelmäßige Bildungs-
angebote, Erste-Hilfe- und 
Selbstschutzkompetenzen 
sowie klare Warn- und Hand-
lungsempfehlungen. 

Zweitens müssen die aner-
kannten Hilfsorganisationen 
über ausreichende und mo-
derne Ausrüstung verfügen – 
von geländegängigen Fahr-
zeugen über Strom-, Trink-
wasser- und Kommunikati-
onskapazitäten bis hin zu mo-
bilen Betreuungs- und Pfle-

geeinheiten. Und drittens 
braucht es endlich eine flä-
chendeckende Helfergleich-
stellung. „Wer ehrenamtlich 
im Bevölkerungsschutz hilft, 
braucht gleiche Rechte bei 
Freistellung, sozialer Absi-
cherung, Verdienstausfall und 
Versicherungsschutz – unab-
hängig davon, ob er oder sie 
bei Feuerwehr, THW oder ei-
ner anerkannten Hilfsorgani-
sation wie dem DRK im Ein-
satz ist“, sagt Christmann.
 
Das DRK sieht im Bevölke-
rungsschutz eine gemeinsa-
me Aufgabe von Staat, Hilfs-
organisationen und Bevölke-
rung. Die Flutkatastrophe von 
2021 bleibt Mahnung und Auf-
trag zugleich: „Deutschland 
muss Krisen nicht nur bewäl-
tigen, sondern ihnen besser 
vorbeugen können“, so der 
DRK-Vizepräsident „Deshalb 
begrüßen wir es, dass die 
Bundesregierung das The-
ma nun verstärkt angeht und 
mit dem Pakt für den Bevöl-
kerungsschutz wichtige Maß-
nahmen ergreift. Das Thema 
gehört aber auch weiterhin 
auf die Tagesordnung.“
� Quelle: www.drk.de

(Pressemitteilung
vom 15. Juli 2026)

Kolonne von Einsatzfahrzeugen im Einsatzgebiet in Ahrweiler� Fotos: Philipp Köhler/DRK

Einsatz bei der Hochwasserkatastrophe in Rheinland-Pfalz: 
Mitarbeiter des Deutschen Roten Kreuzes in einer ver-
schlammten Straße in Ahrweiler
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Auch in der ersten Jah-
reshälfte 2026 begin-
gen zahlreiche Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter 
aus den unterschiedlichen 
Betriebsteilen unseres DRK-
Kreisverbandes oder der 
Tochtergesellschaft Sozial- 
und Pflegestation Bremervör-
de-Geestequelle ihr Dienst-
jubiläum (siehe Infokasten 
auf dieser Seite). Nachfol-
gend richtet sich der Blick 
auf Marco Brandt und Ronny 
Jenchen (Wachenleitungen 
für Bremervörde und Gnar-
renburg) sowie Verwaltungs-
mitarbeiterin Astrid Abel. Sie 
ist mit 40 Dienstjahren die ak-
tuell langjährigste Mitarbeite-
rin des gesamten DRK-Kreis-
verbandes.

Astrid Abel trat am 1. Ju-
ni 1986 ihren Dienst als 
Schreibkraft beim DRK an. 
Zuvor hatte sie in Stade ei-
ne Ausbildung zur Rechts-
anwaltsgehilfin absolviert 
und sich anschließend zur 
Sekretärin fortbilden las-
sen. Der zunächst befriste-
te Arbeitsvertrag beim Ro-
ten Kreuz wurde sechs Mo-
nate nach Aufnahme ihrer 
Tätigkeit in einen unbefris-
teten umgewandelt. Fortan 
durchlief Astrid Abel nahezu 
alle Verwaltungsabteilungen 
der an heutigen Verhältnis-
sen gemessen eher „dünn“ 
besetzten Geschäftsstelle in 
Bremervörde. So eignete sie 
sich umfassende Kenntnis-
se an, um das Kollegium im 
Krankheitsfall oder urlaubs-
bedingt vertreten zu können. 
Abels Kerngebiet war und ist 
seit Jahrzehnten die Kurs-
verwaltung im Bereich Ers-
te Hilfe sowie die administra-
tive Unterstützung der DRK-
Ortsvereine (aktuell 28) bei 
der Verwaltung derer Mitglie-
der. Weiterer Schwerpunkt ist 
seit 21 Jahren die Sachbear-
beitung und Abrechnung der 
Alzheimer-Selbsthilfegrup-
pen in Bremervörde, Zeven 
und Rotenburg.

Bereits zu Jahresbeginn gra-
tuliert Kreisgeschäftsführer 
Rolf Eckhoff zwei langjäh-
rigen Rettungsdienstmitar-
beitern zu ihrem 25-jährigen 
Dienstjubiläum: den Notfall-
sanitätern und Wachenleitern 
des Rettungsdienstbereiches 
Nord (Rettungswachen Bre-
mervörde und Gnarrenburg), 
Marco Brandt und Ronny 
Jenchen. Die Jubilare wie-
derum brachten ihre Freude 
darüber zum Ausdruck, dass 
der Rettungsdienst im Land-

kreis Rotenburg sich in den 
zurückliegenden Jahren nie-
dersachsenweit zu einem der 
innovativsten und moderns-
ten entwickelt habe.     

Eckhoff dankte sowohl Abel 
als auch Brandt und Jen-
chen für ihr erfolgreiches Wir-
ken, Loyalität und Treue zum 
Deutschen Roten Kreuz, ver-
bunden mit dem Wunsch für 
beste Gesundheit und Freu-
de an der weiteren Zusam-
menarbeit. stj

Anerkennung für langjährige Bedienstete
Astrid Abel, Marco Brandt und Ronny Jenchen begingen Dienstjubiläen

Astrid Abel, seit 40 Jahren 
beim DRK� Foto: stj/DRK

Die Notfallsanitäter Ronny Jenchen (Mitte) und Marco Brandt 
sind seit 25 Jahren im Rettungsdienst tätig � Foto: stj/DRK

WIR GRATULIEREN 
Dienstjubiläen in der ersten Jahreshälfte 2026:

DRK-Rettungsdienst
Holger Fischer, Marco Brandt, Ronny Jenchen (alle 
25 Jahre), Thomas Machnik (20 Jahre), Daniel Wüb-
beke, Stanislav Kraus (zehn Jahre)

Sozial- und Pflegestation Bremervörde-Geestequelle
Klaus Mientus (zehn Jahre)

DRK-Kinderbetreuung
Nina Maria Holst, Heike Zander (25 Jahre) 

Familienunterstützender Dienst (FuD)
Renate Scheunemann (zehn Jahre)

Verwaltung
Astrid Abel (40 Jahre)

OsteMed-Gruppe

für unsere Region im Elbe-Weser-Dreieck

Bremervörde: 04761 980-6500

Zeven: 04281 711-7500

Ahlerstedt: 04166 899 3875

info@ostemed.de | www.ostemed.de
OsteMed Kliniken und Pflege gGmbH

OsteMed Service gGmbH
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Die Schönheit des Vör-
der Sees und die Ge-
mütlichkeit des frü-

heren Café Hube in der Neu-
en Straße gaben für Beate 
Krange und ihren Mann Heinz 
1996 den letzten Ausschlag, 
sich in Bremervörde niederzu-
lassen. Während er in Zeven 
ein berufliches Tätigkeitsfeld 
fand, gehörte sie im Kinder-
haus Bremervörde zu den Er-
zieherinnen der ersten Stun-
de. Jetzt verabschiedet sich 
Beate Krange 63-jährig in den 
Ruhestand – bleibt dem DRK 
trotzdem aber noch etwas er-
halten. Stichwort: Aktiv-Rente.

Geboren und aufgewachsen 
in einer 1.000-Seelen-Ge-
meinde im Landkreis Emsland 
trat Beate Krange als 17-Jäh-
rige ins Berufsleben ein und 
absolvierte nach der Mittleren 
Reife eine vierjährige Erzie-
herinnen-Ausbildung in Mep-
pen, inklusive zweier einjähri-
ger Praktika in ihrem Heimat-
ort und in Osnabrück. 1985 
dann der Umzug nach Ham-
burg, wo sie im Stadtteil Bills-
tedt die kommenden sieben 
Jahre in einem Hort tätig war. 

Nach einer Zwischenstation in 
einem Kindergarten in Todt-
glüsingen bei Tostedt im Land-
kreis Harburg (ab 1992) er-
folgte 1996 eingangs erwähn-
ter Umzug nach Bremervörde 
– und damit die Anstellung bei 
Kinderhaus e. V. Dabei han-
delte es sich um einen Zu-
sammenschluss Bremervör-
der Eltern, die diesen Verein 
gründeten, um ihren Töchtern 
und Söhnen im Kleinkindalter 
eine fachgerechte Betreuung 
bieten zu können. „Die gab 
es für diese Altersgruppe in 
Bremervörde damals nämlich 
überhaupt nicht“, sagt Krange 
rückblickend. 

Fand die Betreuung zunächst 
in einem privaten Wohnzim-
mer statt, folgte als nächster 
Schritt der Umzug in die städ-
tische Jugendbegegnungs-

stätte „Jubs“ und schließ-
lich in die EVB-Räumlichkei-
ten Am Bahnhof-Süd, wo über 
viele Jahre bereits eine gute 
pädagogische Arbeit in unter-
schiedlichen Gruppen mög-
lich war. 

Der Bezug des Ende 2014/
Anfang 2015 errichteten Neu-
baus des DRK-Kinderhau-
ses in der Robert Koch-Stra-
ße markierte den nächsten 
Entwicklungsschritt. Apro-
pos DRK: Der Bremervörder 
Kreisverband des Deutschen 
Roten Kreuzes hatte 2005 die 
Trägerschaft für die Einrich-
tung übernommen und fort-
an ein ganzwöchiges Betreu-
ungsangebot eingerichtet.

Zu diesem Zeitpunkt war Bea-
te Krange schon fast ein Jahr-
zehnt in der Krippe als Erzie-
herin tätig. Daraus sind mitt-
lerweile drei Jahrzehnte ge-
worden, bis vor wenigen Jah-
ren auch in leitender Funktion 
als Stellvertreterin von Christ-
hild Bütepage, die mittlerwei-
le selbst ins zweite Glied ge-
rückt ist und als Stellvertrete-
rin von Einrichtungsleitung Ja-
nina Haas fungiert.

Nur noch kurze Zeit, dann 
scheidet Beate Krange Ende 
August nach 46 Ausbildungs- 
und Arbeitsjahren aus dem 
Berufsleben aus, wird dem 
DRK-Kinderhaus aber weiter-
hin im geringen Stundenum-
fang als „Aktivrentnerin“ er-
halten bleiben.

Und, was sagt sie rückbli-
ckend über ihre Anfang der 
1980er Jahre getroffenen Ent-
scheidung, den Erzieherin-
nenberuf zu ergreifen? „Wür-
de ich jederzeit wieder ma-
chen. Die Arbeit mit Kindern 
ist toll! Es ist schön und erfül-
lend zu sehen, wie sie ihren 
Weg gehen - gerade im Klein-
kindalter, in dem die Entwick-
lungsschritte eng getaktet 
sind. Mittlerweile bringen die 
Kinder, die ich betreut habe, 

ihre eigenen Kinder ins unser 
Kinderhaus. Das ist für mich 
ein Zeichen, dass jetzt jünge-

re Kolleginnen und Kollegen 
ran müssen“, schmunzelt Be-
ate Krange. stj

„Die Arbeit mit Kindern ist toll!“
Kinderhaus-Erzieherin Beate Krange scheidet aus dem Berufsleben aus  

Erzieherin Beate Krange blickt auf eine schöne Zeit im DRK-
Kinderhaus zurück� Foto: stj/DRK

Starke Partnerschaft!

Gemeinsam für die Region!

Ralf von Kampen
Werkstattleiter

04761 878-0 diekmann-automobile.de

BREMERVÖRDE
CUXHAVEN
BREMERHAVEN
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Das Erste in Niedersachsen, zweites bundesweit 
Landkreis Rotenburg stellt DRK elektrisches Notarzteinsatzfahrzeug zur Verfügung

Der Landkreis hat dem 
Deutschen Roten 
Kreuz (DRK) ein neu-

es elektrisches Notarztein-
satzfahrzeug (E-NEF) zur 
Verfügung gestellt. Das Fahr-
zeug ist seit dem 23. Dezem-
ber 2025 im Rettungsdienst 
eingesetzt. Es handelt sich 
um das erste E-NEF in Nie-
dersachsen und bundesweit 
um das zweite seiner Art.

Dem Einsatz des Fahrzeugs 
ging eine umfassende Pla-
nung voraus. In einem Kon-
zept wurden Einsatzzeiten, 
Ladezeiten und Standzeiten 
detailliert betrachtet. Ein E-
Fahrzeug wurde 2022 vorab 
vom DRK im Einsatz getestet. 
Ziel war es, sicherzustellen, 
dass die Einsatzbereitschaft 
jederzeit vollständig gewähr-
leistet ist.

Das E-NEF kommt unter an-
derem bei Standard-Einsät-
zen in Scheeßel, Sottrum, 
Visselhövede und weiteren 
Orten zum Einsatz. Der Ener-
gieverbrauch liegt dabei bei 
lediglich rund zehn bis zwölf 
Prozent pro Einsatz. Nach ei-
nem Einsatz kann das Fahr-
zeug am Standort des Agap-

lesion Diakonieklinikums Ro-
tenburg innerhalb von etwa 
zehn Minuten an der Schnell-

ladesäule wieder vollständig 
geladen werden.

Neben dem Beitrag zum Kli-
maschutz bietet das neue 
Fahrzeug auch praktische 
Vorteile im Einsatz. Der elek-
trische Antrieb sorgt für eine 
hohe Beschleunigung und ein 
besonders sicheres Fahrver-
halten, etwa beim Überholen 
auf Landstraßen. Die medizi-
nische Ausstattung entspricht 
vollständig der eines konven-
tionell betriebenen Notarzt-
einsatzfahrzeugs.

Die Anschaffungskosten 
für das Fahrzeug belaufen 
sich auf rund 143.000 Euro. 
Die notwendige Ladeinfra-
struktur ist am Standort des 
Agaplesion Diakonieklinikums 
Rotenburg vorhanden. Die 
Fahrzeughalle ist dauerhaft 
beheizt beziehungsweise kli-
matisiert, um optimale Bedin-
gungen für Fahrzeug und Bat-
terie sicherzustellen. (Quelle: 
www.lk-row.de Pressemittei-
lung vom 13. Januar 2026)

Mit dem neuen E-NEF an der Schnellladestation (von links): DRK-Kreisgeschäftsführer Rolf 
Eckhoff, Ärztlicher Leiter Rettungsdienst Tobias Rosenbrock, Prof. Dr. med. W. Alexander Ost-
haus (Chefarzt DIAKO), Silke Hinze (Amtsleiterin Amt für Rettungsdienstmanagement, Land-
kreis), Nils de Boer (DRK-Fuhrparkmanager), Dirk Richter (Leiter Rettungsdienst DRK-Kreis-
verband Bremervörde-Rotenburg)                                     � Foto: Landkreis Rotenburg

OsteMed Kliniken und Pflege gGmbH

OsteMed Kliniken und Pflege gGmbH

Bremervörde, Zeven und Ahlerstedt



An Barrierien vorbei um die Ecke schauen
15 Jahre FuD: Interview mit DRK-Inklusionsmanagerin Meike Wittenberg

Am Anfang war ein 
Schreibtisch und ein 
bescheidenes Dop-

pelbüro in der DRK-Ge-
schäftsstelle in Bremervör-
de - und Schulbegleitung 
vor 15 Jahren ein Aufgaben-
gebiet, das die Öffentlich-
keit nicht auf Anhieb mit dem 
Roten Kreuz in Verbindung 
bringen konnte. Wie der Fa-
milienunterstützende Dienst 
(FuD) als damals neu ins Le-
ben gerufener Betriebsteil 
des DRK-Kreisverbandes zu 
laufen und sich zu etablie-
ren begann, schildert deren 
Leitung, Diplom-Sozialpäda-
gogin und zertifizierte Inklu-
sionsmanagerin Meike Wit-
tenberg, im Gespräch mit der 
„Wir vom DRK“-Redaktion.

Meike, wie fing alles an, 
als Du vor 15 Jahren beim 
DRK-Kreisverband damit 
begonnen hast, den FuD 
zum Laufen zu bringen?
Der Fokus lag zunächst auf 
einer intensiven Öffentlich-
keitsarbeit  – ich bin in die 
Schulen gefahren, habe mit 
deren Leitungen und Lehr-
kräften und den Familien ge-
sprochen. Parallel begann 
ich, mit dem stetig wachsen-
den Team die neu geschaffe-
nen Strukturen zunächst zu 
festigen und dann weiter aus-
zubauen.

Gibt es einen Zeitpunkt, an 
dem Du den FuD als etab-
liert betrachten konntest?
Ein Jahr, nachdem ich ange-
fangen hatte, begannen wir 
mit der Einzelbetreuung in 
der häuslichen Umgebung 
und mit der Gruppenbetreu-
ung im Freizeitbereich. Wir 
holten dazu die DLRG Bre-
mervörde und anfangs die 
Fußballer des Bremervör-
der SC mit ins Boot, spä-
ter den TuS Elsdorf. Mit der 
DLRG entwickelte sich das 
bis heute sehr erfolgreiche 
und in der Vergangenheit von 
offizieller Stelle auch schon 
mal ausgezeichnete Inklu-
sionsprojekt „Schwimmen 

inklusiv(e)“. Und unsere Fuß-
baller trainieren nach wie vor 
jeden Montag in Elsdorf und 
haben schon mehrfach an In-
klusionsfußballturnieren des 
SV Werder Bremen direkt ne-
ben dem Weserstadion teil-
genommen. Diese öffentli-
che Wahrnehmung, Anerken-
nung und Wertschätzung hat 
dafür gesorgt, dass wir be-
kannter wurden.

Als der FuD vor fünf Jahren 
auf sein Zehnjähriges zu-
rückblickte, zählten wir et-
was weniger als 50 Schul-
assistenzen. Seitdem hat 
sich deren Zahl nochmal 
deutlich erhöht, genauso 
wie in den Bereichen haus-
wirtschaftliche Unterstüt-
zung und im Freizeitbe-
reich. Wie erklärst Du Dir 
diese Entwicklung?
Einerseits ist in betroffenen 
Familien der Bedarf da, an-
dererseits haben wir uns als 
ambulanter Dienst etabliert 
und sind im Sozialraum of-
fenbar eine wichtige Adres-
se geworden. Wir hören von 
unseren Klienten immer wie-
der, dass wir uns gut um sie 
kümmern, weil wir rausfah-
ren, sie begleiten, fast immer 
ansprechbar sind und versu-
chen, ihnen jederzeit best-
mögliche Unterstützung zu 
geben.  

Wie das?
Unser Team ist nicht nur be-
lastbar, sondern durch die 
unterschiedlichen berufli-
chen Bildungen meines Kol-
legiums auch medizinisch-
pflegerisch, sozial- und be-
hindertenpädagogisch so-
wie kaufmännisch-adminis-
trativ vielseitig professionell 
aufgestellt. Das ist ein be-
deutendes Qualitätsmerk-
mal, das für gute Ergebnisse 
sorgt. Und alle ziehen an ei-
nem Strang, wenn es um die 
Ausrichtung und Haltung zu 
unserer Arbeit geht.

Welche Philosophie steht 
hinter dieser Haltung?

Sozialpädagoginnen und 
-pädagogen schauen sich 
immer das System an, 
nicht den Einzelnen. 
Und sie denken 
ganzheitlich. Sie 
sagen nie, oder 
nur sehr sel-
ten, dass die-
ses oder jenes 
nicht funktio-
niert, sondern 
sie fragen sich 
s tat tdessen, 
wie es funktio-
nieren könnte. 
Ich halte mich 
nicht lange an 
Barrieren auf, son-
dern blicke über sie 
hinweg oder schaue 
an ihnen vorbei 
um die Ecke, um zu 
sehen, was dahin-
ter entstehen könn-
te. Das ist nicht ein-
fach und oft mit viel Ar-
beit verbunden. Aber ich 
bin nie hoffnungslos. Je-
der kann etwas und hat ir-
gendwo eine Ressource - die 
man dann suchen muss. Da-
durch entstehen Möglichkei-
ten.

Letzteres auch in Roten-
burg, wo der FuD seit Ende 
2025 im Zuge der Fusion  
beider DRK-Kreisverbände 
in der Innenstadt mit einem 
Büro vertreten ist...
In Rotenburg haben wir das 
von Volker Harling gegrün-
dete Projekt Alt-Eisen-ak-
tiv mit in den FuD aufgenom-
men. Der Gedanke dahinter 
ist, dass kleinere Reparatu-
ren vergleichbar mit nach-
barschaftlicher Hilfe über-
nommen werden und dass 
das uns gespendete Werk-
zeug an Familien mit kleinem 
Portemonaie weitergegeben 
werden kann. Künftig soll 
dort auch ein Ort der Begeg-
nung geschaffen werden, an 
dem Hilfe zur Selbsthilfe er-
möglicht wird. In der Planung 
und baldigen Umsetzung be-
findet sich der Aufbau ei-
ner Eltern- und einer Kreativ-

gruppe für Kin-

der und Jugendliche mit Hil-
febedarf.

Als der FuD sein zehnjäh-
riges Bestehen beging, be-
fanden wir uns mitten in 
der Pandemie. Welche Er-
kenntnis nimmst Du rück-
blickend aus dieser ein-
schneidenden  Zeit für die 
Arbeit und das Wirken des 
FuD mit?
Das war zweifelsfrei eine 
Herausforderung. Im Kern 
war unser Bestreben ja im-
mer, mit den Menschen eng 
in Kontakt zu bleiben und sie 
auch weiterhin gut zu unter-
stützen und zu begleiten. Da-
durch, dass uns in ausrei-
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chender Zahl Laptops und 
Handys  zur Verfügung stan-
den, war es auch möglich, 
fast wie bisher weiterarbeiten 
zu können. Wir haben Video-
termine wahrgenommen und 
über dieses Medium auch 
selbst regelmäßig feste Ter-
minen angeboten, zum Bei-
spiel Hip-Hop-Tanz oder ge-
meinsames Kochen. Und die 
Fußballer wurden über Video 
angeleitet, sich zu Hause im 
Garten zu bewegen. Wir ha-
ben uns nicht nur bemüht, 
sondern es auch geschafft, 
dass Mitarbeitende nicht ent-
lassen oder in Kurzarbeit ge-
schickt  werden mussten. 

…was Außenstehende auf 
den ersten Blick vielleicht 
erstaunt.

Wir haben in unserem Ver-
band Betriebsteile wie den 
Rettungsdienst oder die Pfle-
ge, bei denen Themen wie 
Hygiene ohnehin deren täg-
lich Brot sind, Arbeitssicher-
heit ja sowieso. Es wurde 
gleich zu Beginn der Coro-
na-Zeit unter Beteiligung der 
Geschäftsführung und des 
Betriebsarztes innerhalb der 
Führungskräfteebene aller 
Einrichtungen ein wöchent-
licher Krisenstab gegründet, 
um entsprechende Schutz-
vorkehrungen zu treffen, auf 
die Lage kurzfristig reagie-
ren und damit auch unseren 
Klienten weiterhin Unterstüt-
zung anbieten zu können. All 
das, glaube ich, ist eine Be-
sonderheit und auch Stärke 
eines Arbeitgebers DRK. stj

Maik Obenauf (links) und Andy Böwe kümmern sich in Roten-
burg um das neue Angebot „Alt-Eisen aktiv“� Foto: stj/DRK

Dajana Fahrenholz

Anne Klee

Janine Böttner

Tina Kau

Juliane Harrer

Britta
Blonn-Ullmann

Andrea Grimm

Tamara Dücker

Martina Mahnken

Sabine Kwasny

Helga Wehrmeister

Meike Wittenberg
(Leitung)

Das Team Koordination des FuD

Hansestraße 10 · 27432 Bremervörde
Tel: 04761 9339 - 10 · mail: container@jacobs-gala.de

shop.jacobs-gala.de

 Außenanlagen und Entwässerung
 Pflaster-, Kanal- und Erdarbeiten
 Garten- und Landschaftsbau
 Abbrucharbeiten

 Containerdienst
 Online-Shop für Baustoffe
 Entsorgung und Verwertung
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„Wenn es Theater gibt, muss man sprechen“
Hauptschulrektor Michael Hensel: Schulassistenzen nicht mehr wegzudenken

Unser Familienunter-
stützender Dienst 
(FuD) ist an vielen 

Schulen im Landkreis Roten-
burg mit seinen Inklusions-
Schulassistenzen tätig. Eine 
Schule, die  im Prinzip seit 
Beginn an mit der DRK-Ein-
richtung zusammenarbeitet, 
ist die 2010 gegründete Os-
tetalschule KGS Sittensen 
(Kooperative Gesamtschule) 
- und mit ihr Michael Hensel. 
Als Leiter des Hauptschul-
zweiges gehört der Rektor 
zum erweiterten Schullei-
tungsteam um Gesamtschul-
direktor Sven Evers.  

Hensel unterrichtet bereits 
seit mehr als einem Viertel-
jahrhundert am Standort Sit-
tensen, wo es vor Gründung 
der KGS (mit gymnasialen 
Zweig) einen Haupt- und Re-
alschulzweig sowie - bis zu 
ihrer Abschaffung 2004 - ei-
ne Orientierungsstufe gab. 
Ein 58-jähriger Pädagoge mit 
viel Erfahrung und Urteilsver-
mögen also.

Gefragt nach seiner Zufrie-
denheit zur Zusammenarbeit 
mit dem DRK, geizt der ge-
bürtige Schwabe  nicht mit 
Lob und spricht von „lang-
jährig guten Erfahrungen“. 
Er schätze am DRK das fun-
diert und qualitativ hochwer-
tig arbeitende Team um Lei-
tung Meike Wittenberg und 
bescheinigt den FuD-Verant-
wortlichen,  in aller Regel ein 
gutes Händchen bei der Aus-
wahl und Koordination ihres 
als Schulbegleitung einge-
setzten Personals zu haben.

„Klar gibt es in unserem Kol-
legium immer mal jemanden, 
der sich fragt: Was macht 
die denn jetzt? Aber unterm 
Strich wissen bei uns alle, 
dass Schulbegleitungen ein 
unverzichtbarer und nicht 
mehr wegzudenkender Be-
standteil unseres Schulle-
bens sind. Wenn es Theater 
gibt, muss man das bespre-
chen, denn es geht dabei oft-

mals um Kommunikations-
geschichten und Zwischen-
menschliches. 99 Prozent 
der Fälle lassen sich lösen, 
wenn die Beteiligten mitein-
ander reden“, weiß Hensel.

„Weil es diese Menschen 
gibt, kommen die von

ihnen unterstützten Kinder 
und Jugendlichen über-
haupt in die Schule - weil 
sie sich bestärkt fühlen. 
Man merkt sie nicht, sie 

laufen einfach mit.
Und sie machen Schul-

abschlüsse!“
(Hauptschulrektor

Michael Hensel)

Hensel weiß aber auch um 
die Herausforderung, vor de-
nen Lehrkräfte bei der Um-
setzung der seit 2009 auch 
für Deutschland rechtsver-
bindlich geltenden UN-Be-
hindertenrechtskonvention 
für die Inklusion und gleich-
berechtigte Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung 
am gesellschaftlichen Le-
ben - also auch am Schulle-
ben - stehen. „Es kann pas-
sieren, dass in einer Haupt-
schulklasse mit zwölf Schü-
lern drei Erwachsene mitwir-
ken: die Lehrkraft selbst, ein 
Förderlehrer oder eine -leh-
rerin und die Schulassistenz.“

Letztere (zumeist Angehö-

rige medizinischer, pädago-
gischer oder pflegerischer 
Berufe, mitunter aber auch 
Quereinsteiger) werden je 
nach Art der Beeinträchti-
gung der Klienten überneh-
men in Ausübung ihrer Tä-
tigkeit (beim DRK/FuD zwi-
schen zehn und 25 Wochen-
stunden) keine Aufgaben der 
Lehrkräfte. Sondern: Sie be-
gleiten Kinder und Jugendli-
che mit körperlichen, geisti-
gen oder seelischen Behin-
derungen (ADHS, Autismus, 
Angststörungen) oder ausge-
prägten Verhaltensauffällig-
keiten im Unterricht und un-
terstützen sie je nach indivi-
duellem Bedarf.

Das kann beim Raumwech-
sel sein, beim Konzentrie-
ren auf die Aufgaben, bei der 
Ordnung des Arbeitsplatzes, 
zur Beruhigung bei Stress, 
Überreizung oder Frust, als 
Begleitung in den Pausen 

oder auf Klassenfahrten bis 
hin zur Essensgabe oder 
beim Toilettengang. All dem 
übergeordnetes Ziel, außer 
den Betroffenen die gleich-
berechtigter Teilhabe am Un-
terricht zu ermöglichen: de-
ren Selbstständigkeit fördern.

Und, wie wirkt die Arbeit der 
Schulassistenzen, deren 
Kosten je nach Art der Be-
einträchtigung ihrer Klienten 
vom Jugend- oder Sozialamt 
sowie den Krankenkassen 
getragen werden? „Weil es 
diese Menschen gibt, kom-
men die von ihnen unter-
stützten Kinder und Jugendli-
chen überhaupt in die Schule 
- weil sie sich bestärkt fühlen. 
Man merkt sie nicht, sie lau-
fen einfach mit. Und sie ma-
chen Schulabschlüsse!“, un-
terstreicht Hensel und gibt 
sich dabei keine Mühe, seine 
Freude darüber zu unterdrü-
cken. stj

Hauptschulrektor Michael Hensel im Bild mit FuD-Leiterin Meike Wittenberg� Foto: stj/DRK



„Kein Pipifax, sondern für die Kinder wichtig“
Die langjährige Bremervörder DRK/FuD-Schulbegleitung Petra Pape im Portrait

Sie ist eine der dienstäl-
testen und mit den viel-
seitigen Angeboten mit 

am besten vertrauten Mitar-
beitenden des Familienunter-
stützenden Dienstes (FuD) im 
DRK-Kreisverband Bremer-
vörde-Rotenburg: Petra Pa-
pe. Die „Wir vom DRK“-Re-
daktion unterhielt sich mit der 
55-jährigen Bremervörderin 
über den Beginn ihrer Tätig-
keit vor mehr als zehn Jahren, 
über das, was sie während 
dieser Zeit erlebt hat und war-
um sie deshalb „nie wieder ei-
nen anderen Job“ als den jet-
zigen beim Roten Kreuz aus-
üben möchte.

Als gelernte und zum Ab-
schluss ihrer Ausbildung En-
de der 1980er Jahre innungs-
beste Bäckereifachverkäufe-
rin stand Pape  vor etwas we-
niger als 15 Jahren der Sinn 
nach einer beruflichen Ver-
änderung. Bei einem Eltern-
abend unterhielt sie sich mit 
dem Vater einer Mitschüle-
rin ihres (heute 22-jährigen) 
Sohnes über ihr Vorhaben.  
Als Rettungsdienstmitarbei-
ter wusste der Angesproche-
ne, dass es im DRK-Kreisver-
band einen neuen Betriebs-
teil gab, nämlich den 2011 aus 
der Taufe gehobenen FuD. 
„Die organisieren  Schulbe-
gleitungen und suchen Leu-
te“, habe der Vater ihr gesagt.

Pape wurde neugierig und rief 
gleich am nächsten Tag FuD-
Leitung Meike Wittenberg an, 
um sich weitergehend zu in-
formieren. „Ich dachte, dass 
ich eigentlich für so etwas 
überhaupt nicht qualifiziert bin 
– außer dass ich selbst Mut-
ter bin und total nett“, sagt Pa-
pe mit einem Augenzwinkern 
rückblickend.

Wittenberg, von der es heißt, 
sie verfüge über sehr gu-
te Menschenkenntnisse und 
wisse schnell und genau, was 
sie von wem erwarten kön-
ne, gab der Bewerberin schon 
am Ende des Vorstellungsge-

spräches zu verstehen, dass 
sie gewillt sei, sie in der Schul-
begleitung als Quereinsteige-
rin einzustellen. Fortan assis-
tierte Pape einem körperlich 
gehandicapten Grundschüler 
beim  Schwimmunterricht.

Wahrscheinlich, so mutmaßt 
Pape, sei es die ihr immer 
wieder zugeschriebene Aus-
strahlung eines nicht nur bo-
denständig-mitfühlenden son-
dern auch ruhigen und vor al-
lem fröhlichen Wesens, das 
zu ihrer Einstellung geführt 
habe. Denn: „Viele Kinder und 
Jugendliche, die eine Schul-
begleitung in Anspruch neh-
men, haben eine sozial-emo-
tionale Schwäche. Die wis-
sen genau, dass mit ihnen et-
was los ist. Deswegen brau-
chen sie jemanden an ihrer 
Seite, der ihnen hilft, sie lobt 
und gegebenenfalls aufbaut. 
Das gelingt nur dem, der po-
sitiv denkt und handelt“, weiß 
Pape.

Sie will sich und die anderen 
Schulbegleitungen nicht auf 
einen Sockel heben, ist aber 
so selbstbewusst zu sagen: 
„Schulbegleitung ist kein Pi-
pifax, sondern wichtiger Teil 
des Lebens dieser Kinder.“

Sie denkt dabei an das Kind, 
das nach einer halbseitigen 
Lähmung darauf angewiesen 
war, dass die Schulbegleitung 
im Deutschunterricht zum 
Beispiel den von ihm diktier-
ten Aufsatz zu Papier brachte. 
„Und der Lehrer hat mich bei 
Rückgabe der Klassenarbeit 
in seinen schriftlichen Korrek-
turen sehr charmant darauf 
hingewiesen, dass es einen 
Unterschied zwischen ‚das‘ 
und ‚dass‘ gibt – war aber lus-
tig und total nett gemeint“, so 
Pape.

Sie denkt auch an das ihr an-
vertraute Kind, das entwick-
lungsverzögert war und Wahr-
nehmungsstörungen aufwies. 
Mit ihm absolvierte Pape im 
Sportunterricht Aufwärm-

übungen oder 
nahm es bei 
Turnübungen 
an die Hand 
und stützte es.

Wieder ein an-
deres Kind 
brauchte im 
Unterricht auf-
grund seiner 
Intelligenzmin-
derung geziel-
te Unterstüt-
zung, um auf-
einander auf-
bauende Re-
chenwege ein-
zuhalten oder 
neue Informa-
tionen zu ver-
arbeiten.

Auch wenn 
diese drei Kin-
der längst die 
Schullaufbahn 
beendet haben 
und ihren Weg 
gegangen sind, so stellt Pape 
nach wie vor eine Verbunden-
heit fest. „Mir wird über Fa-
cebook zum Geburtstag gra-
tuliert. Und wenn wir uns zu-
fällig über den Weg laufen, 
bekomme ich ein fröhliches 
‚Hallo Frau Pape!‘ zugerufen 
oder werde sogar umarmt – 
manchmal auch von den El-
tern“.

Schulbegleitung ist nur ein 
Angebot von mehreren Ange-
boten des FuD, mit dem Pet-
ra Pape Berührung hat oder 
bereits hatte. Ein anderes, für 
das sie sich in der Vergan-
genheit auch schon engagiert 
hat, ist der seit knapp zehn 
Jahren im Mehrgenerationen-
haus/Familienzentrum Zeven 
(und seit wenigen Monaten 
auch im Mehrgenerationen-
haus Oerel) bestehende Ge-
sprächskreis „Wir sind bunt“.

Dieser richtet sich an Eltern 
von Kindern mit ADHS-Prob-
lematik, Autismusspektrums-
störung, Entwicklungsverzö-
gerung oder Verhaltensauffäl-

ligkeiten: „Wer dort hinkommt, 
der wird an die Hand genom-
men und dem wird niedrig-
schwellig geholfen – damit die 
Familien nicht allein sind mit 
der Last der ganzen großen 
Aufgaben auf den Schultern, 
bei denen Fragebögen auszu-
füllen und Termine und Fristen 
einzuhalten sind, um Hilfe be-
antragen zu können“, sagt Pa-
pe.

Was ihr auch „so richtig Spaß“ 
mache ist ihre Fahrdiensttä-
tigkeit für das vom Rotkreuz-
Kreisverband gemeinsam mit 
dem TuS Elsdorf betriebene 
Fußball-Inklusionsprojekt. Es 
sei jeden Montagabend „ein 
richtiges Event“, zusammen 
im Neunsitzer-„Sozialmobil“ 
auf dem Weg zum Sport-
platz oder zur Turnhalle laut-
hals gemeinsam „Westerland“ 
von Die Ärzte zu singen. Auch 
dieses klein und nebensäch-
lich erscheinende Mosaik-
steinchen sei für sie ein Grund 
zu sagen, dass sie „beruflich 
nichts anderes mehr machen“ 
wolle. stj

Petra Pape, Schulbegleitung�  Foto: stj/DRK
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„Ein ganz konkretes Tun gegen Einsamkeit“
Neue Küche des DRK-Mehrgenerationenhauses Zeven offiziell in Betrieb genommen

Der im Sommer 2023 
eingeführte offene 
Mittagstisch im Mehr-

generationenhaus/Familien-
zentrum (MGH/FZ) in Zeven 
kann von bislang zwei auf 
künftig vier Tage ausgeweitet 
werden. Möglich ist das durch 
den Neubau beziehungswei-
se die Unterbringung der Kü-
che in einem früheren, bedeu-
tend größeren Seminarraum – 
weg von der beengten, haus-
haltstypischen Küche, in der 
zeitweise für bis zu 50 Gäste 
gekocht werden musste.

MGH/FZ-Leiter Felix Weber 
dankte den an der Umset-
zung beteiligten Handwerks-
betrieben für deren verläss-
liche und fachlich starke Ar-
beit und dem DRK-Landes-
verband Niedersachsen so-
wie der Heinrich-Peters-Stif-
tung (Hannover/Springe) für 
Fördermittel in Höhe von fast 
150.000 Euro. Weber bezif-
fert das Gesamtinvestitions-
volumen auf gut 250.000 Eu-
ro und dankte auch der Stadt 
sowie der Samtgemeinde Ze-
ven als Hauseigentümerin für 
deren konstruktive und finan-
zielle Begleitung des Projek-
tes, das auch eine Moderni-
sierung der jahrzehntealten 
elektronischen Infrastruktur 
des Gebäudekomplexes be-
deutet.

Frank Pingel, Präsident und 
gemeinsam mit Kreisge-
schäftsführer Rolf Eckhoff 
oberster Vertreter des DRK-
Kreisverbands Bremervörde-
Rotenburg e. V. als Betreiber 
des MGH/FZ, betonte in sei-
ner Begrüßung nicht nur den 
funktionalen sondern auch 
den pädagogischen Charak-
ter der Küche – anhand wohl 
beispielsweise von Beikost-
Seminaren, bei denen sich El-
tern von Kindern ab dem vier-
ten Lebensmonat unter An-
leitung einer Fachkraft mit 
den individuellen Bedürfnis-
sen des Nachwuchses nach 
„festen“ Nahrungsmitteln be-
schäftigen.

Zevens Samtgemeindebür-
germeister Henning Fricke 
bezeichnete das MGH/FZ als 
„ganz wichtiges Zentrum“ für 
das gesellschaftliche Mitei-
nander der Bürgerinnen und 
Bürger. Gerade eine Küche 
stehe über jede Symbolik hi-
naus „immer als Raum der 
Begegnung und des Austau-
sches“.

Dr. Marco Mohrmann, hie-
siger Landtagsabgeordne-
ter aus Rhadereistedt und 
Generalsekretär der nieder-
sächsischen Christdemokra-
ten, dankte allen im MGH/FZ 
haupt- oder ehrenamtlich täti-
gen Mitarbeitenden für deren 
Engagement und bezeichne-
te dieses als „ganz konkretes 
Tun gegen Einsamkeit“, die in 
der Gesellschaft „zunehmend 
unterwegs“ sei. Nicht uner-
wähnt ließ Mohrmann sein Er-
staunen über eine im Novem-
ber vergangenen Jahres vor-
genommene Zählung der Nut-
zerinnen und Nutzer der An-
gebote im MGH/FZ - „5.000 
Leute – das muss man sich 
mal vorstellen!“

Auch wenn der Landkreis Ro-
tenburg an der Umsetzung 

des Projektes Großküche fi-
nanziell nicht beteiligt war, ließ 
es sich Landrat Marco Prietz 
nicht nehmen, der offiziellen 
Inbetriebnahme beizuwohnen 
und dem hiesigen DRK „an 
diesem besonderen Ort im 
Landkreis“ seinen Dank aus-
zusprechen – nicht nur für das 
MGH/FZ als Begegnungsstät-
te, sondern beispielsweise 
auch für die am Standort Go-
denstedter Straße unterge-
brachten Kinderbetreuungs- 
und Familienberatungsange-
bote. „Kinder sind unsere Zu-
kunft“ sei eine Floskel, aber 
dennoch eine zutreffende Be-
schreibung dessen, was auch 
in Zeven gelebt werde.

Als Vertreterin des Vereins 
Überbetrieblicher Verbund im 
Landkreis Rotenburg (ÜBV, 
Zusammenschluss kleiner 
und mittelständischer Unter-
nehmen, der bei der besseren 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf unterstützt) ergriff Il-
ka Holsten-Poppe das Wort – 
und überreichte im Anschluss 
ein Geschenk, das Felix We-
ber sehr freute, weil es ein be-
stehendes Angebot stärke: 
1.000 Euro für die in den Som-
merferien wiederholt stattfin-

dende „Super-Woche“. Diese 
garantiert berufstätigen Eltern 
werktags von 7.30 bis 15 Uhr 
die verlässliche Betreuung ih-
rer Kinder, die sich wiederum 
auf abwechslungsreiche Tage 
freuen können.

Abwechslungsreich war auch 
das, was die geladenen Gäste 
der Kücheneinweihung nach 
dem offiziellen Teil (musika-
lisch begleitet durch das Sa-
xophon-Quartett des Zeve-
ner St.-Viti-Gymnasiums) auf 
den Teller bekamen (zuberei-
tet durch Hauswirtschafterin 
Friederike Stern, Anke Albin-
ger und deren Team) und sich 
dem gemütlichen Teil widmen 
konnten.

Wie sagte DRK-Kreisver-
bandspräsident Frank Pin-
gel in seiner Begrüßungsre-
de noch gleich: „Zusammen-
sitzen und gemeinsam zu es-
sen hat einen sozialen Sinn, 
der gar nicht hoch genug be-
wertet werden kann. Und bei 
allem technischen Fortschritt: 
Die Zubereitung von Speisen 
und das Essen an sich wird 
nicht durch künstliche Intel-
ligenz abgelöst werden kön-
nen.“ stj
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Freude über die Inbetriebnahme der neuen Küche im MGH/FZ Zeven bei (von links): Frank 
Pingel, Christoph Reuter (ÜBV-Vize), MdL Dr. Marco Mohrmann, Ilka Holsten-Poppe (ÜBV-
Geschäftsführerin), Landrat Marco Prietz, Felix Weber, Rolf Eckhoff. Kleines Foto: Samtge-
meindebürgermeister Henning Fricke � Fotos: stj/DRK



Klare Sache: „Miteinander – Füreinander“ 
Zahlreiche Besucher beim MGH Oerel – Lions Club überreicht „Tausch-Haus“

Reparaturcafé, Tausch-
börsen, Kaffee und 
Snacks: Viel los war 

(…) im DRK-Mehrgeneratio-
nenhaus (MGH) in Oerel. Das 
MGH beteiligte sich an einem 
bundesweiten Aktionstag und 
konnte sich über viele Besu-
cher freuen – spendable „Lö-
wen“ inklusive.

Unter dem Motto „Orte voller 
Leben – Orte, die verbinden“ 
öffneten in den vergangenen 
Wochen Mehrgenerationen-
häuser zwischen Flensburg 
und Bodensee ihre Türen für 
Aktionstage. Ziel der vom 
„Bundesprogramm Mehrge-
nerationenhaus: Miteinander 
– Füreinander“ ins Leben ge-
rufenen Aktion: die Vielfalt der 
generationenübergreifenden 
Arbeit sichtbar machen.

Für Sonnabend hatte das 
DRK-MGH im Koopmannhof 
in Oerel alle Interessierten zu 
einer Art „Tag der offenen Tür“ 
geladen. Von 15 bis 17 Uhr 
zeigten MGH-Leiterin Ramo-
na Riggers und ihr engagier-
tes, vorwiegend aus Ehren-
amtlichen bestehendes Team, 
wie lokales Engagement und 
der Austausch zwischen Jung 
und Alt den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt stärken.

Im Garten des MGH gab es 
für die Besucher Kaffee und 
Snacks. Wahlweise konnten 
die Gäste auch bei Tausch-
börsen nach Büchern, Beklei-
dung, Pflanzen sowie kleinen 
Haushaltsgegenständen stö-
bern oder beim Reparatur-Ca-
fé zusehen, wie defekte Toas-
ter oder Staubsauger wieder 
fitgemacht werden.

Regelmäßige Angebote 
werden komprimiert zu Ak-
tionstag

Das Beste: In Oerel sind sol-
che Angebote nicht einmalig. 
Vielmehr stehen sie alle re-
gelmäßig auf dem Programm. 
Der Unterschied: Am Sams-
tag fanden alle an einem Tag 

statt. Die Oereler MGH-Ver-
antwortlichen mussten, flap-
sig gesagt, nur das Motto 
„Tauschen-Schenken-Weiter-
geben-Reparieren“ drüber-
schreiben, fertig war der Ak-
tionstag.

„So wird erlebbar, wie die 
Häuser Chancen eröffnen 
und Teilhabe für alle Men-
schen ermöglichen“, erläuter-
te Ramona Riggers und fügte 
hinzu, dass man sich in Oerel 
insbesondere für das Thema 
Nachhaltigkeit einsetze. Ein 
Beispiel dafür ist das seit eini-
gen Jahren bestehende „Neh-
men-und-Geben-Projekt“.

„Angefangen hat es eher 
klein“, berichtet Riggers und 
erinnert an den Schrank, der 
bis heute den Eingangsbe-
reich des MGH ziert. 2018 
hatte die MGH-Leiterin die 
Idee bei einer Fortbildung auf-
gegriffen. Kleine Haushalts-
gegenstände oder -geräte, 
Spiele, Gläser, Geschirr; Din-
ge, die nicht (mehr) gebraucht 

werden, aber noch gut erhal-
ten und zu schade zum Weg-
werfen sind, sollen denen zur 
Verfügung gestellt werden, 
die sie noch nutzen wollen.

Lions-Club spendet Geld 
für Gartenhaus-Anschaf-
fung

Wer etwas gebrauchen kann, 
darf es mitnehmen und steu-
ert idealerweise etwas an-
deres bei. „So verhindern 
wir, dass viele schöne Din-
ge einfach weggeworfen wer-
den“, erklärt Ramona Rig-
gers das Prinzip. Anfangs ha-
be der kleine Schrank ausge-
reicht. Doch weil das Ange-
bot so gut ankomme, brauche 
es nun mehr Platz. Aus dem 
„Tausch-Schrank“ ist deshalb 
ein „Tausch-Haus“ geworden. 
Das Geld für die 2.500 Euro 
teure Anschaffung eines ent-
sprechenden Gartenhauses 
hat der Lions-Club Bremer-
vörde gespendet. Am Sams-
tag fand am Rande des Akti-
onstages die offizielle Über-

gabe statt. Als Vertreter der 
„Löwen“ waren der amtieren-
de Präsident Hendrik Paul-
sen, Andreas Geldbach und 
Heinz Gebhardt anwesend. 
Ramona Riggers bedankte 
sich sowohl bei diesem Trio 
als auch bei den Freiwilligen, 
die beim Aufbau geholfen ha-
ben.

Das „Tausch-Haus“ ist wo-
chentags von 8.30 bis 17 
Uhr sowie samstagsvormit-
tags geöffnet. „Es gucken be-
stimmt rund 80 Menschen 
täglich rein. Manche stellen 
etwas hin, andere nehmen et-
was mit“, sagt Ramona Rig-
gers. „Jeder, wie er mag.“ Pro-
bleme gebe es fast nie. Nur 
ein, zwei Bitten habe sie: „Es 
soll nichts vor die verschlos-
sene Tür gestellt werden. Und 
Fernseher und Monitore sind 
keine ,kleinen Haushaltsgerä-
te!“

Text/Foto: Stefan Algermis-
sen, Bremervörder Zeitung 

vom 8. Juni (online)

Ramona Riggers, Leiterin des Mehrgenerationenhauses Oerel, freut sich mit ihrem Team und 
Vertretern des Lions-Clubs Bremervörde über das neue „Tausch-Haus“.
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Unter der Leitung sei-
ner Ausbildungsbe-
auftragten Tanja Was-

serberg plant der DRK-Kreis-
verband Bremervörde-Roten-
burg, sich in der Ersten Hilfe 
künftig breiter aufzustellen Se-
nioren/innen, Menschen mit 
Behinderung, Outdoor-Sport-
ler und -Berufstätige und auf 
die Altersgruppe der Zehn- 
bis 15-Jährigen abgestimm-
te Lehrgangsformen spielen 
in den Überlegungen eben-
so eine Rolle, wie die Vermitt-
lung Erster-Hilfe-Kenntnisse  
im privaten, familiären Umfeld.

Erste Hilfe für Senioren/in-
nen
Ausgangslage ist die Ein-
schätzung, dass ältere Men-
schen ungern fremde Hilfe 
annehmen und davon aus-
gehen, dass gesundheitliche 
Beschwerden, die scheinbar 
aus dem Nichts gekommen 
sind, auch von alleine wie-
der verschwinden. Und dass 
es zu alterstypischen Notfäl-
len und Unfällen bei Senio-
rinnen und Senioren kommt. 
Und dass der letzte Erste-Hil-
fe-Kurs vielleicht sogar noch 
im zurückliegenden Jahrhun-
dert besucht wurde… 

Beim Erste-Hilfe-Lehrgang 
für Senioren/innen – aber 
auch Junggebliebenen – soll 
es um folgende Schwerpunk-
te gehen: Notfälle bei Diabe-
tes (Zuckerkrankheit), Schlag-
anfall, Atemnot, Herzinfarkt, 
Knochenbrüche nach Stür-
zen, Üben der stabilen Seiten-
lage, Hilfe bei haushaltstypi-
schen Unfällen (Verbrennun-
gen, Verbrühungen), Abset-
zen eines Notrufes, Sinn und 
Zweck von Hausnotruf (ange-
boten vom DRK).

Erste Hilfe für Menschen 
mit Behinderung
Klare Sache: Auch wer im 
Rollstuhl sitzt, eine Seh- oder 
Hörbehinderung oder Lern-
schwierigkeiten hat, kann zum 
Lebensretter werden. Wir zei-

gen Ihnen - leicht verständlich 
und ohne Zeitdruck, wie Sie im 
Notfall sicher und entschlos-
sen handeln. Wir passen un-
sere Kurse Ihren individuellen 
Bedürfnissen an - nicht umge-
kehrt. Ein „Schema F“ kennen 
wir nicht, wir bieten Lösungen, 
die praktisch sind und zu Ihren 
Möglichkeiten passen.

Erste Hilfe Outdoor
Wenn an der frischen Luft 
beim Wandern, Fahrradfahren 
oder bei der Arbeit als Forst-
arbeiter in unwegsamen Ge-
lände etwas passiert, kann es 
für den Rettungsdienst schon 
mal zeitlich eng werden, den 
Einsatzort in der vorgeschrie-
benen Zeit zu erreichen. Bei 
solchen Szenarien zählt je-
de Sekunde - und  die Befä-
higung, auch abseits der Zivi-
lisation sicher handeln zu kön-
nen.

Das DRK macht die Teilneh-
mer/innen dieses speziellen 
Kurses (der unter realen Be-
dingungen in der Natur und 
bei fast jedem Wetter stattfin-
det) fit für den Ernstfall in der 
Natur und lehrt, wie Verletzte 
über längere Zeiträume ver-
sorgt werden und ihnen mit 
einfachsten Mitteln geholfen 
werden kann – das Schienen 
von Brüchen mit dem Mate-
rial und den Gegenständen, 

die in dem Moment verfügbar 
sind; Hilfe rufen können, auch 
wenn das Mobilfunkgerät kei-
nen Empfang hat, der Trans-
port von Verletzten aus un-
wegsamen Gelände, …

Weitere Infos bei Ausbil-
dungsbeauftragter für Erste 
Hilfe Tanja Wasserberg unter 
mobil: 0172-4477820 und Te-
lefon 04261-974118 sowie per 
Mail unter t.wasserberg@drk-
brv-row.de. stj

Geplant: in der Ersten Hilfe neue Wege gehen
DRK-Kreisverband Bremervörde-Rotenburg stellt Lehrgangsangebot breiter auf  

Ausbildungsbeauftragte Tanja Wasserberg kündigt neue Erste-Hilfe-Angebote an�Foto: stj/DRK
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Mehr regelmäßige, aber weniger Erstspender
Blutspende-Routine für stabile Versorgung – gerade bei seltenen Blutmerkmalen

Im Jahr 2025 ist die Erst-
spenderquote weiter ge-
sunken, bestehende Blut-

spender besuchten die Spen-
determine dafür regelmäßi-
ger. Doch besonders für die 
Versorgung von Patienten mit 
seltenen Blutmerkmalen sind 
neue Spender wichtig.
  
(...) Je mehr Personen Blut 
spenden, desto größer ist die 
Chance, eine passende Blut-
konserve für Patienten mit be-
sonderen Anforderungen zu 
finden. Die gemeinnützigen 
Blutspendedienste des Deut-
schen Roten Kreuzes (DRK), 
die rund 75 Prozent der Blut-
versorgung in Deutschland 
sichern, verzeichneten 2025 
ein leicht gestiegenes Blut-
spendeaufkommen.

Insgesamt 3.182.081 Spen-
dewillige erschienen auf den 
40.506 organisierten Blut-
spendeterminen der DRK-
Blutspendedienste. Das ent-
spricht einem moderaten 
Plus von knapp einem Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr.

Der Anstieg ist vor allem da-
rauf zurückzuführen, dass 
Menschen, die ohnehin 
schon spenden, dies noch 
kontinuierlicher tun. Gleich-
zeitig zeichnet sich eine 
strukturelle Entwicklung mit 
bundesweiter Relevanz ab: 
Die Zahl der aktiven Spen-
denden ist leicht rückläufig, 
während die durchschnittli-
che Spendefrequenz steigt. 
Ein wachsender Anteil der 
Blutversorgung wird damit 
von besonders engagierten 

Stammspenderinnen und 
Stammspendern getragen.

Auch das bundesweite 
Durchschnittsalter der Spen-
derinnen und Spender liegt 
mit 46,7 Jahren weiterhin auf 
einem konstant hohen Ni-
veau. (...) 

Parallel setzt sich ein Trend 
fort: Die Quote der Erst-
spendewilligen sinkt wei-
ter. Bundesweit registrier-
ten die DRK-Blutspende-
dienste im Jahr 2025 insge-
samt 283.054 Erstspendewil-
lige. Das sind zwar nur knapp 
zwei Prozent weniger als im 
Vorjahr – für eine nachhaltige 
Stabilisierung der Blutversor-
gung wäre jedoch eine deut-
lich stärkere Dynamik beim 
Spendernachwuchs erforder-
lich. Die aktuellen Zahlen zei-
gen daher ein differenziertes 

Bild: Viele langjährige Spen-
derinnen und Spender helfen 
weiterhin zuverlässig. 

Bislang gelingt es jedoch 
noch nicht ausreichend, 
Menschen, die noch nicht 
oder erst seit kurzem Blut 
spenden, dauerhaft zum re-
gelmäßigen Blutspenden zu 
motivieren. (...)

Die DRK-Blutspendedienste 
appellieren deshalb bundes-
weit an die Bevölkerung: Wer 
gesund ist und Blut spenden 
kann, sollte regelmäßig einen 

Termin wahrnehmen. Ohne 
eine verlässliche Blutspen-
de-Routine wird es zuneh-
mend schwieriger, eine dau-
erhaft sichere Versorgung mit 
Blutpräparaten zu gewähr-
leisten. Gleichzeitig bleibt es 
entscheidend, insbesonde-
re jüngere Menschen frühzei-
tig für die Blutspende zu be-
geistern und sie langfristig 
als Spenderinnen und Spen-
der zu gewinnen, so der Blut-
spendedienst NSTOB.

Quelle: DRK-Blutspende-
dienst NSTOB (Pressemittei-

lung vom 31. März 2026)

Für die Zukunft entscheidend: insbesondere jüngere Menschen für die Blutspende begeistern 
und als Spendewillige gewinnen� Foto: DRK-Blutspendedienst NSTOB

• Malerarbeiten • Bodenbelagsarbeiten
• Fassadengestaltung • Gerüst
• Wärmedämmverbundsystem

27432 Bremervörde, Bürgermeister-Reitmann-Str. 12
Telefon: 0 47 61 - 9 82 30 55, Fax: 0 47 61 / 9 82 30 56

eMail: info@seidler-malereibetrieb.de

BLUTSPENDETERMINE DRITTES QUARTAL 2026

Ahausen: 22. September; Bartelsdorf: 9. Septem-
ber; Basdahl: 21. September; Breddorf: 27. Au-
gust; Brillit: 16. September, 27. Oktober; Brockel: 
21. September; Ebersdorf: 10. September; Els-
dorf: 24. September; Hesedorf: 20. August; Hip-
stedt: 19. August; Horstedt: 17. August; Klein Me-
ckelsen: 3. September; Oerel: 31. August; Oster-
vesede: 20. August; Selsingen: 14. August; Sitten-
sen (Heimathaus): 25. August; Sottrum: 14. Sep-
tember; Wilstedt: 18. September; Wittorf: 30. Sep-
tember; Visselhövede: 14. September; Wohnste: 7. 
September; Zeven: 8. September.

Etwaige Änderungen oder Ergänzungen der Spendentermine 
(auch im vierten Quartal 2026) entnehmen Sie bitte den An-
kündigungen in Zeitungen sowie unter www.drk-bremervo-
erde.de und www.drk-blutspende.de. Ergänzend dazu gibt 
die kostenlose Telefonhotline unter 0800 11 949 11 Auskunft.
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Pflege-Azubis wissen sich gut aufgehoben 
Marte Meo: Praxisanleiterinnen nutzen videobasierte Lehrmethode in der Ausbildung

Auszubildende zur Pfle-
gefachfrau/zum Pfle-
gefachmann wissen 

sich im ambulanten Pflege-
dienst unserer Sozial- und 
Pflegestation Bremervörde-
Geestequelle gut aufgeho-
ben. Und für die gute Betreu-
ung stehen zwei Namen: Pet-
ra Stölting und Jule Wussow, 
die ergänzend zu ihrer Fach-
kraft-Tätigkeit als Praxisanlei-
terinnen tätig sind.

Als solche ist es ihre Aufgabe, 
Auszubildende an die eigen-
ständige Versorgung von Pa-
tienten in deren häuslichem 
Umfeld vorzubereiten.

Petra erwarb die Befähigung 
dafür schon vor mehr als 15 
Jahren an einem Klinikum in 
Detmold, Jule besuchte dafür 
bis Anfang des Jahres eine 
Online-Akademie. Was Pet-
ra Stölting und Jule Wussow 

außerdem gemein haben: Sie 
nutzen für ihre Aufgabe Mar-
te Meo – eine in dem DRK-
Kreisverband Bremervörde-
Rotenburg als zertifiziertes 
Marte-Meo-Kompetenzzent-
rum im Erziehungs- und Pfle-
gebereich gelehrte, videoba-
sierte Lehrmethode, die die 
Kraft der Bilder nutzt, um die 
Kommunikation im Alltag zu 
stärken und Menschen in ih-
rer Entwicklung individuell zu 
begleiten. stj

Petra Stölting und Jule Wussow sind ergänzend zu ihrer Pfle-
gefachkrafttätigkeit als Praxisanleiterinnen für Auszubildende 
tätig � Foto: stj/DRK

Über den einfühlsamen Umgang mit Betroffenen 
Große Resonanz auf Demenz-Informationsveranstaltung in der Tagespflege Oerel

Eine Informationsver-
anstaltung der Tages-
pflege Oerel stieß mit 

knapp 30 Zuhörerinnen und 
Zuhörern auf eine sehr gu-
te Resonanz. Auf Einladung 
der Einrichtungsleitungen Sil-
via Zuidema (Oerel) und Irina 
Häring (Tagespflege Bevern) 
zu Gast war Miriam Steens. 
Sie ist ausgebildete Pflege-
fachkraft und wissenschaftli-
che Mitarbeiterin der Universi-
tät Bremen.

Die Veranstaltungsbesucher/
innen folgten den knapp ein-
einhalbstündigen Ausführun-
gen Steens zu den Ursachen 
und unterschiedlichen Arten 
von Demenzerkrankungen 
aufmerksam und hatten die 
Möglichkeit, Fragen zu stel-
len zum einfühlsamen Um-
gang mit Betroffenen und der 
Interpretation von Verhaltens-
weisen, die mit der Krankheit 
einher gehen. Aktuell setzt 

Steens das bei der OsteMed-
Klinik Bremervörde in enger 
Zusammenarbeit mit dem 
Landkreis-Gesundheitsamt 
angesiedelte Projekt „Com-
munity Health Nursing - für ein 
besseres Leben mit Demenz“ 
um. Ziel: der Aufbau eines auf 
Langfristigkeit angelegten De-
menznetzwerkes in der Regi-
on Bremervörde/Zeven.

Unter den Besuchern weilte 
auch Heidi Eilers, die zusam-
men mit ihrer Tochter Hanna 
unsere Alzheimer-Selbsthilfe-
gruppe für Bremervörde und 
umzu und deren alle drei Wo-
chen stattfindenden Treffen 
koordiniert. Weitere Gruppen 
bestehen für den Raum Ze-
ven und Rotenburg.

Nähere Infos: www.drk-brv-
row.de (Angebote/Alltagshil-
fen) oder bei der zuständigen 
Sachbearbeiterin Astrid Abel 
unter 04761-9937-25. stj

Die Tagespflegeleitungen Irina Häring (links, Bevern) und Sil-
via Zuidema (rechts, Oerel) begrüßten Pflegefachkraft und 
wissenschaftliche Mitarbeiterin der Uni Bremen Miriam Steens 
zu einem Vortrag über Demenz� Foto: stj/DRK

www.sozialstation-
bremervoerde.de
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Neue und bleibende Eindrücke im Gepäck
Der DRK-Ortsverein Oerel unternahm Acht-Tages-Reise nach Oberbayern

Acht kurzweilige Tage 
erlebten 46 Teilneh-
mende einer Urlaubs-

fahrt, die der Oereler Orts-
verein des Deutschen Ro-
ten Kreuzes unter der Lei-
tung seines Schatzmeisters 
Johann Roggenkamp ver-
anstaltet hatte. Dieser hatte 
sich das im Süden und Süd-
osten an Österreich grenzen-
de Oberbayern als Reiseziel 
ausgeguckt. Trotz wechsel-
haften Wetters genoss die 
Gruppe dort im Chiemgau er-
holsame Tage.

Früh morgens nahm die Tour 
von Oerel aus ihren Anfang 
ins mehr als 800 Kilometer 

entfernte Rohrdorf im Land-
kreis Rosenheim, wo in ei-
nem Drei-Sterne-Hotel Quar-
tier bezogen wurde. Die kom-
menden zwei Tage standen 
Ausflüge auf der Tagesord-
nung – einerseits eine Halb-
tagesfahrt durch den Chiem-
gau mit Besuch der Winter-
sportorte Inzell, Ruhpolding 
und Reit im Winkl. Und dabei 
immer die Alpen im Blick. 

Andererseits der Besuch des 
Nationalparkes Berchtesga-
dener Land inklusive Schiffs-
törn mit dem Elektroboot auf 
dem Königssee zur berühm-
ten Wallfahrtskirche St. Bar-
tholomä.

Der sich anschließende Er-
holungstag begann mit ei-
nem zünftigen Weißwurst-
frühstück und bot im An-
schluss die Möglichkeit zu 
Spaziergängen oder einfach 
dem „Seele baumeln las-
sen“ an der frischen Bergluft. 
Wer mochte, hatte Gelegen-
heit, an einer Kutschfahrt teil-
zunehmen oder die Drehorte 
der ZDF-Vorabendserie „Ro-
senheim-Cops“ in Augen-
schein zu nehmen.

Tag fünf beinhaltete eine 
Halbtagesfahrt zum 80 Qua-
dratkilometer großen Chiem-
see, erneut mit Schiffstour, 
Besichtigung des Schlosses 

Herrenchiemsee und später 
Aufenthalt im Kurort Prien. An 
den zwei Folgetagen brachte 
der Reisebus die Gruppe ins 
nahe gelegene Österreich – 
genauer: in den beliebten Fe-
rienort Mayrhofen im Zillertal 
beziehungsweise in die im-
posante Bergwelt des Wilden 
Kaisers bei Walchsee, Ell-
mau, Going und St. Johann.

Am achten Tag schließlich 
hieß es „Pfüati Bayern“ und 
die Oereler Reisegruppe 
machte sich wieder auf den 
Heimweg gen Norddeutsch-
land – mit reichlich neuen 
und bleibenden Eindrücken 
im Gepäck. stj

Die Teilnehmenden der Acht-Tages-Reise � Foto: DRK Oerel

Eines der Ausflugsziele: die weltbekannte Wallfahrtskirche St. Bartholomä am Ufer des Königsees� Foto: topszlee/pixabay

Haus am Park
Stader Straße 22
27432 Bremervörde

Tel. 04761 92460
haus-am-park@charleston.de
www.pflege-bremervoerde.de

WIR FREUEN UNS AUF SIE !

IN JEDER SITUATION WIE
ZU HAUSE FÜHLEN.
Unser Angebot für Sie:
Vollstationäre Pflege
Kurzzeitpflege
Verhinderungspflege
Pflege bei Demenz
Pflege für Schwerstpflegebedürftige



„Licht der Hoffnung und Menschlichkeit“
Solferino-Fackel machte nach 2021 erneut Station im Landkreis Rotenburg

Unser Kreisverband be-
teiligte sich zum zwei-
ten Mal an dem 2021 

ins Leben gerufenen Fackel-
lauf nach Solferino. Die dort 
unweit des Lago di Garda 
(Gardasee) am 24. Juni 1859 
stattgefundene Schlacht gilt 
als Geburtsort und -stun-
de des durch den Schweizer 
Henry Dunant gegründeten 
Roten Kreuzes. 

An den Jahrestag der 
Schlacht erinnert jährlich seit 
1992 ein Fiaccolata genann-
ter Fackelzug rund um Solfe-
rino, an dem tausende Rot-
kreuzler aus der ganzen Welt 
teilnehmen.

Auch das Deutsche Ro-
te Kreuz erinnert sich seiner 
Wurzeln in Form eines Staf-
fellaufs und trägt das „Licht 
der Hoffnung und Mensch-

lichkeit“ seit 2021 durch sei-
ne bundesweiten Gliederun-
gen, ehe der Landesverband 
Bayern die Fackel im Juni an 
das Italiensche Rote Kreuz 
(Croce Rossa Italiana, kurz: 
CRI) übergibt.

28 Einsatzkräfte aus unse-
ren Bereitschaften Bremer-
vörde, Gnarrenburg, Ze-
ven, Tarmstedt und Schee-
ßel machten sich Ende April 
an einem Freitagnachmittag 
in Form einer zwölf Einsatz-
fahrzeuge umfassenden Ko-
lonnenfahrt zum DRK-Kreis-
verband Bremen, der die Fa-
ckel wenige Tage zuvor vom 
DRK-Landesverband Ham-
burg überreicht bekommen 
hatte. 

„Wir wurden von den Bremer 
Rotkreuzkollegen und -kolle-
ginnen freundschaftlich emp-

fangen und waren bei einer 
Führung durch deren Kata-
strophenschutzzentrum an-
gesichts der vielseitigen Ein-
satzmittel-Vorhaltung sehr 
beeindruckt“, berichtet Teil-
nehmer Stephan Jeschke 
(Presse-/Öffentlichkeitsar-
beit, Ehrenamtskoordination)

Am darauffolgenden Tag 
machte die Fackel Station 
an dem für den Familienun-
terstütztenden Dienst (FuD) 
und das Projekt Alt-Eisen-
aktiv neu gegründeten DRK-
Standort in Rotenburg (Am 
Wasser 2) sowie beim DRK-
Kleidershop Scheeßel. Des-

sen ehrenamtliches Team 
übergab die Fackel schließ-
lich an den DRK-Kreisver-
band Fallingbostel.

Weitere Stationen innerhalb 
des Rotkreuz-Landesver-
bandes Niedersachsen wa-
ren die Kreisverbände Cel-
le, Gifhorn, Region Hanno-
ver und Osterrode-Goslar. 
Anschließend ging es weiter 
durch die DRK-Landesver-
bände Hessen, Westfalen-
Lippe, Nordrhein, Rheinland-
Pfalz, Saarland, Baden-Würt-
temberg und vom Landesver-
band Bayern schließlich nach 
Italien. stj

Kreisbereitschaftsleiter Andreas Rothgeber (links, Tarmstedt) 
mit seinem Bremer Amtskollegen Jörg Rolfs

Ehrenamtlich Mitarbeitende des Kleidershops Scheeßel bei 
der Übergabe der Fackel an den Kreisverband Fallingbostel

Annähernd 30 Einsatzkräfte aus den Bereitschaften Bremervörde, Gnarrenburg, Zeven, Tarmstedt und Scheeßel machten sich 
in Form einer zwölf Einsatzfahrzeuge umfassenden Kolonnenfahrt zum DRK-Kreisverband Bremen� Fotos: stj/DRK
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Wechsel im ge-
s c h ä f t s f ü h r e n -
den Vorstand des 

knapp 750 Mitgliedern zäh-
lenden DRK-Ortsvereins 
Bremervörde: Stellvertre-
tender Vorsitzender Steffen 
Wellbrock und Schatzmeister 
Dominik Reitmann standen 
nach neun beziehungswei-
se zwölf Amtsjahren aus be-
ruflichen und privaten Grün-
den für eine erneute Kandi-
datur nicht zur Verfügung. 
Mit Felix Weber (Leiter des 
DRK-Mehrgenerationenhau-
ses und Familienzentrums 
Zeven) und Bankkaufmann 
Peter Müller (Volksbank-Fir-
menkundenberater) traten 
zwei engagierte Bremervör-
der kraft einstimmigen Vo-
tums der Mitgliederversamm-
lung die Nachfolge an. Glei-
ches gilt für den Vorsitzen-
den Stephan Jeschke, der in 
seine vierte Amtszeit geht, 
und für die parallel im DRK-
Katastrophenschutz enga-
gierten Vorstandsbeisitzen-
den Nina Steffens und Sven 
Hagemann. Notfallsanitäter-
Auszubildende Julia Brock-

hoff (Orts- und Kreisleitung 
Jugendrotkreuz/JRK, paral-
lel Bereitschaftsgruppenfüh-
rerin) und Pädagoge Hannes 
Beckmann (Leitung DRK-Be-
reitschaft Bremervörde, par-
allel Zugführer des Sanitäts- 
und Betreuungszuges im 
Landkreis Rotenburg) kom-
plettieren den Vorstand des 
Rotkreuz-Ortsvereins, der in 
sechs Jahren sein 150-jähri-
ges Bestehen begeht. Brock-
hoff und Beckmann muss-
ten satzungsgemäß nicht ge-
wählt, sondern deren zuvor 
in ihren jeweiligen Gemein-
schaften bereits intern erfolg-
te Wahl von der Mitglieder-
versammlung des Ortsver-
eins lediglich noch bestätigt 
werden – was auch ohne Ein-
wände geschah.

Dem Kuhstedter Ortsver-
ein des Deutschen Roten 
Kreuzes bleibt das bisheri-
ge Führungstrio im Vorstand 
für drei weitere Jahre erhal-
ten und bekommt sogar noch 
Verstärkung, denn: Svenia 
Wintjen erklärte sich bereit, 
für das bis dahin vakante Amt 

der Schriftwartin zu kandidie-
ren und erhielt seitens der 
Mitgliederversammlung volle 
Rückendeckung. Sprich: un-
eingeschränkte Zustimmung 
bei der einstimmig erfolg-
ten Wahl. Genauso erging es 
Carina Pape (ehemals Neu-
mann), deren Schwester Le-
na Neumann und Alexandra 
Entelmann. Sie wurden drei 
Jahre nach ihrer erstmalig er-
folgten Wahl zur Vorsitzen-
den, stellvertretenden Vorsit-
zenden und Schatzmeisterin 
ohne Gegenkandidatinnen 
im Amt bestätigt.

Das drohende Aus ist abge-
wendet: Der DRK-Ortsver-
ein Rhade hat seit Jahres-
beginn 2026 einen neuen 
Vorstand. Bei der Mitglieder-
versammlung in Rhadereis-
tedt wurde Amelie Hoffmann 
zur neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Ihr zur Seite stehen ih-
re Stellvertreterin Anke Al-
binger, Kassenwart Mathias 
Beyer und Beisitzerin Kerstin 
Behrendt aus Rockstedt. Der 
Vorstand ist für drei Jahre ge-
wählt. 

Veränderungen auch im Vor-
stand des DRK-Ortsvereins 
Basdahl. Neu dabei ist An-
ne-Kathrin Brünjes als Nach-
folgerin des bisherigen stell-
vertretenden Vorsitzenden 
Volker Schulz. Dieser sah 
ebenso von einer erneuten 
Kandidatur ab wie die nun-
mehr ehemalige Schatzmeis-
terin Karin Wiebalk, deren 
Nachfolge Dagmar Urban an-
trat. Sie und Brünjes komplet-
tieren den Vorstand um Birte 
Niewöhner (Vorsitzende) und 
Ulrike Meyer (Schriftführerin). 

Volker Werner bleibt Vorsit-
zender des Gnarrenburger 
DRK-Ortsvereins. Die Mit-
glieder schenkten ihm bei 
der jüngst stattgefundenen 
Jahreshauptversammlung in 
Augustendorf das uneinge-
schränkte Vertrauen. Glei-
ches trifft auf Werners Stell-
vertreterin Karin Becker und 
auf die Vorstandsbeisitzerin 
(Bezirksdame) für Barkhau-
sen, Marlies Rugen, zu. An 
die Stelle von  Helga Seth-
mann (Bezirksdame Gnar-
renburg), die nicht zur Wie-

Namen und Nachrichten aus DRK-Ortsvereinen
Mitgliederversammlungen führen Veränderungen in den Vorständen herbei
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Gewählte und geehrte Mitglieder aus den DRK-Ortsvereinen Gnarrenburg (links, mit Bürgermeister Marc Breitenfeld) und Bre-
mervörde (mit Kreisverbandspräsident Frank Pingel) � Foto: DRK Bremervörde

Gewählte und geehrte Mitglieder aus den DRK-Ortsvereinen Hepstedt/Breddorf (links) und Rhade � Fotos: stj, DRK



derwahl angetreten war, tritt 
Gunda Peper. Mit Ines von 
Sehlen scheint nach längerer 
Suche eine potenzielle künfti-
ge Schatzmeisterin gefunden 
worden zu sein. Die derzeit 
kommissarisch tätige Amtsin-
haber Heike Hartwig wird die 
Zeit bis spätestens zur nächs-
ten Mitgliederversammlung 
nutzen, um ihre designierte 
Nachfolgerin einzuarbeiten. 
Nicht neu besetzt werden 
konnte der Posten des dritten 
stellvertretenden Vorsitzen-
den. Amtsinhaber und DRK-
Urgestein Günter Monsees 
(mit Unterbrechung seit 1982 
in unterschiedlichen Funk-
tionen auf Orts- und Kreis-
verbandsebene des DRK tä-
tig gewesen, davon mehr 
als drei Jahrzehnte als Lei-
ter der Gnarrenburger Bereit-
schaft) trat nicht zur Wieder-
wahl an und verabschiedete 
sich in den „Ehrenamtsruhe-
stand“. Die vom Vorstand ob 
seiner Verdienste angereg-
te Ernennung Monsees zum 
Ehrenmitglied traf auf unein-
geschränkte Zustimmung der 
Mitglieder.

Eine seltene und hohe Aus-
zeichnung wurde bei der Mit-
gliederversammlung des 
DRK-Ortsvereins Heps-
tedt/Breddorf Hanna Bra-
se zuteil: Aus den Händen 
der Vorsitzenden Britta Rin-
gen erhielt sie eine von Her-
mann Gröhe (Präsident des 
DRK-Bundesverbandes) un-
terzeichnete Ehrenurkun-
de nebst Ehrennadel für sa-
ge und schreibe 70-jähri-
ge Mitgliedschaft. Die Freu-
de darüber war Brase anzu-
sehen und die Versammlung 
würdigte ihre jahrzehntelan-
ge Verbundenheit mit dem 
Deutschen Roten Kreuz mit 
warmen und anerkennendem 
Applaus. Und zwar nicht nur 
für „einfache“ Mitgliedschaft, 
denn fast ein Vierteljahrhun-
dert stand die Hepstedte-
rin seit ihrer Mitte der 1980er 
Jahre erfolgten Wahl zur Vor-
sitzenden des DRK-Ortsver-
eins selbst in Verantwortung 
und leitete überdies noch bis 
2015 den Seniorennachmit-
tag mit. 

Ergänzungswahlen standen 
im Juni bei der Mitgliederver-
sammlung des DRK Orts-
vereins Rotenburg auf der 
Tagesordnung. Fritz Strunk 
schied als langjähriger Bei-
sitzer aus Altersgründen aus 
dem Vorstand aus, Nachfol-
gerin wurde einstimmig Mar-
lies Hollmann, Leiterin des 
DRK-Kleidershops. Ebenfalls 
einstimmig neu zur Schrift-
führerin gewählt wurde Hel-
ga Boisch, die zuvor als Bei-
sitzerin tätig war. Für die Dau-
er von vier Jahren wurden zu-
dem die Kassenprüfer ge-
wählt. Das Amt übernehmen 
Monika Grafe und Ingo Dü-
ker, beide wurden einstimmig 
gewählt. Vorsitzender Hans 
Eckert gratulierte allen Ge-
wählten und freut sich auf die 
weitere Zusammenarbeit.

Eine besondere Ehrung wur-
de Heinz-Günter Bargfre-
de zuteil, denn er wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Barg-
frede ist dem Roten Kreuz 
seit 50 Jahren eng verbun-
den, 37 Jahre lang leitete er 
den Ortsverein als Vorsitzen-
der und prägte ihn wie kaum 
ein Zweiter. Unter seiner Füh-
rung wuchs der Verein und 
zählte zeitweise bis zu 1.000 
Mitglieder. Bargfrede trieb 
den Aufbau des Ortsvereins 
maßgeblich voran und legte 
mit seiner Arbeit den Grund-

stein für viele Strukturen, die 
bis heute bestehen. Auch 
über die Vereinsarbeit hinaus 
war Bargfrede im Deutschen 
Roten Kreuz bekannt und be-
liebt. Besonders die jährli-
chen Reisen, die er gemein-
sam mit Mitgliedern des Orts-
vereins organisierte und be-
gleitete, bleiben vielen in gu-
ter Erinnerung. Sie stärkten 
den Zusammenhalt und sorg-
ten für viele schöne gemein-
same Erlebnisse. Mit der Er-
nennung zum Ehrenmitglied 
würdigt der DRK-Ortsverein 

Rotenburg Bargfredes zahl-
reichen Verdienste und dank-
te ihm auf diese Weise für ein 
halbes Jahrhundert ehren-
amtliches Engagement.

Der DRK-Ortsverein Ahau-
sen hat sich aufgelöst. Grund 
dafür ist, dass trotz mehr-
jähriger Bemühungen keine 
neuen Vorstandsmitglieder 
gefunden werden konnten. 
Die Mitglieder sind geschlos-
sen dem benachbarten DRK-
Ortsverein Rotenburg beige-
treten. stj
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Schatzmeister Günther Köhnke (links), Vorsitzender Hans Eckert (Zweiter von rechts) und stell-
vertretender Vorsitzender Ernst-Dieter Boisch (rechts) gratulierten Heinz-Günter Bargfrede zur 
Ehrenmitgliedschaft und 50-jähriger Mitgliedschaft im DRK� Foto: DRK Rotenburg

DER STERN,
SO NAH!

Wenn es um Mercedes-Benz geht, ist STERNPARTNER Ihr
Ansprechpartner: 24x in Norddeutschland, 1x ganz in Ihrer Nähe.

STERNPARTNER.DE
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ALZHEIMER-
SELBSTHILFEGRUPPEN
Bremervörde: DRK-Haus, 
Großer Platz 12, 
mittwochs von 15 - 17 Uhr:  
26.08.2026, 16.09.2026, 
07.10.2026, 28.10.2026, 
18.11.2026, 09.12.2026

Zeven: Molkereistraße 2 (beim 
Betreuten Wohnen),  dienstags 
von 15 - 17 Uhr: 
25.08.2026, 15.09.2026, 
06.10.2026, 27.10.2026, 
17.11.2026, 08.12.2026

Rotenburg: MGH Worthmanns 
Hoff, Immentun 1, 27356 Waf-
fensen, mittwochs von 15 - 17 
Uhr: 26.08.2026, 16.09.2026, 
07.10.2026, 28.10.2026, 
18.11.2026, 09.12.2026

Weitere Informationen bei 
Astrid Abel unter  04761 – 
993725

ERSTE-HILFE- 
LEHRGANGSORTE

Bremervörde
DRK-Haus, Großer Platz 12

Rotenburg
DRK-Haus, Brauerstraße 8

Zeven
DRK-Haus, Godenstedter Str. 
59

Tarmstedt
DRK-Haus, Bahnhofstr. 8a

Gnarrenburg
DRK-Haus, Hindenburgstr. 1b

Die Termine finden werktags 
jeweils von 8 bis 16 Uhr statt, 
Wochenendkurse jeweils von 
9 bis 17 Uhr. Nachfolgend die 
Termine der noch buchbaren 
Kurse.

ERSTE HILFE
(GRUNDKURS),
FREIE PLÄTZE

Bremervörde: 01.10.2026, 
06.11.2026, 11.12.2026, 
11.01.2027  

Gnarrenburg: 18.08.2026, 
08.09.2026, 27.10.2026, 
24.11.2026, 08.12.2026

Rotenburg: 05.08.2026, 
07.08.2026, 04.09.2026, 
26.09.2026, 02.10.2026, 
10.10.2026, 24.10.2026, 
31.10.2026, 21.11.2026, 
28.11.2026, 05.12.2026, 
12.12.2026, 19.12.2026

Tarmstedt: 16.09.2026, 
21.10.2026, 28.11.2026 

Zeven: 14.10.2026, 
26.11.2026, 10.12.2026

Die Teilnehmergebühr beträgt 
50 Euro pro Person. Anmel-
dungen sind bei Tanja Wasser-
berg möglich unter
 04261 – 974118 sowie 
mobil unter 0172-4477820 
t.wasserberg@drk-brv-row.de

ERSTE HILFE 
(FORTBILDUNG)
Der Grundlehrgang (siehe 
links) darf nicht länger als zwei 
Jahre zurückliegen.

Bremervörde: 24.08.2026, 
08.10.2026, 05.11.2026, 
09.12.2026 

Gnarrenburg: 03.11.2026, 
01.12.2026              

Rotenburg: 14.08.2026, 
27.08.2026, 11.09.2026, 
02.10.2026, 09.10.2026, 
05.11.2026, 18.12.2026

Tarmstedt: 30.09.2026, 
11.11.2026, 13.01.2027

Zeven: 27.08.2026, 
10.09.2026, 16.10.2026, 
12.11.2026, 17.12.2026

Anmeldung unter:
www.drk-bremervoerde.de 
(Kurse).

Weitere Informationen bei:
Tanja Wasserberg unter 
 04261 – 974118 sowie 
mobil unter 0172-4477820 
t.wasserberg@drk-brv-row.de

ERSTE HILFE AM KIND/
BIBEK
Bremervörde: 25.09.2026

Rotenburg: 28.08.2026, 
01.10.2026, 20.11.2026, 
11.12.2026

Tarmstedt: 05.12.2026

Zeven: 11.09.2026, 
23.10.2026, 15.01.2027

ERLEBNISTANZ
Die Termine finden jeweils 
donnerstags von 14 bis 16 Uhr 
im Bremervörder DRK-Haus, 
Großer Platz 12, und im MGH 
Oerel im Koopmannhof statt.

Bremervörde: 20.08.2026, 
03.09.2026, 17.09.2026, 
01.10.2026, 05.11.2026, 
17.12.2026

Oerel: 27.08.2026, 10.09.2026, 
24.09.2026, 08.10.2026, 
22.10.2026, 12.11.2026, 
10.12.2026

Weitere Kurse:
www.drk-brv-row.de

Bewährte Hilfe: Hausnotruf � Foto: A. Zelck/DRK

Essen auf
Rädern  und 
Hausnotruf (Süd)

Ihre Essen-auf-Rä-
dern- und Hausnotruf-
Ansprechpartnerin für 
den Altkreis Roten-
burg:

Katja Bremer
Tel: 04261 97 41-0, 
k.bremer@drk-brv-
row.de

Foto: stj/DRK

Hausnotruf 
(Nord)

Ihre Ansprechpartne-
rin im Altkreis Bremer-
vörde:

Ulrike Blank
Tel: 04761-9937-15, 
u.blank@drk-brv-row.
de

Foto: stj/DRK

Sicher, selbstbestimmt
Hausnotruf: schnelle Vor-Ort-Hilfe

Der Hausnotruf, ein 
tragbarer Notrufsen-
der, mit dem im Not-

fall auf Knopfdruck Hilfe an-
gefordert werden kann, ist ei-
ne Dienstleistung, damit Äl-
tere mit körperlichen Ein-
schränkungen möglichst lan-
ge und sicher in ihrer ge-
wohnten Umgebung leben 
können. Das Hausnotrufsys-
tem ist auch eine wichtige so-
ziale Hilfestellung: In weni-
ger als fünf Prozent aller Not-

rufe ist es erforderlich, sofort 
den Rettungsdienst zu rufen. 
In 20 bis 30 Prozent der Fäl-
le können bereits Angehöri-
ge, Nachbarn oder ein Bereit-
schaftsdienst den Betroffe-
nen helfen. Hausnotruf, „Hilfe 
auf Knopfdruck für alle“, leis-
tet einen Beitrag, um ein si-
cheres und selbstbestimm-
tes Leben – nicht nur im Al-
ter – zu fördern. Zudem wer-
den Rettungsdienste entlas-
tet, die ambulante Versor-
gung gefördert sowie Kos-
ten für das Gemeinwesen ge-
senkt.� Quelle: drk.de
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Menü-Fahrer bei der Essensauslieferung �Foto: A. Zelck/DRK

Bei dem Menüservice 
Essen auf Rädern 
handelt es sich um ei-

nen Essen-Bringdienst, der 
warme oder tiefgekühlte Mit-
tagessen direkt zu den Kun-
dinnen und Kunden nach 
Hause liefert. Das Angebot 
richtet sich im Regelfall an äl-
tere, erkrankte kranke oder 
in ihrem Alltag beeinträchtig-
te Menschen, die sich nicht 
mehr selbst an den Herd stel-
len können oder möchten.

Das Mittagessen wird warm 

und direkt zum Verzehr ge-
dacht geliefert, alternativ als 
mehrere Pakete umfassende 
und für mehrere Tage oder 
eine ganze Woche gedachte 
Tiefkühlvariante, die von den 
Empfängerinnen und Emp-
fängern  selbst in einer Mikro-
welle heiß gemacht werden. 

Die Auswahl der Menüvarian-
ten ist vielseitig – neben klas-
sischer Hausmannskost ste-
hen auch leichte Gerichte, 
Suppen, Salate und Desserts 
in sämtlichen Ausführungen 
auf dem Bestellzettel.

Und es gibt auch Speisen 
für spezielle Bedürfnisse der 
Kundinnen und Kunden. Da-
zu zählen etwa Menüs für die 
bestimmten und individuellen 
gesundheitlichen Bedürfnis-
se von Diabetiker/innen. Aber 
auch Schonkost, salzarme 
Gerichte oder pürierte Essen 
(bei Schluckbeschwerden) 
sind erhältlich.

Weitergehende Informatio-
nen erhalten Sie bei unse-
ren Menümanagerinnen Me-
lina Paschkewitz (zuständig 
für Bestellungen aus dem Alt-
kreis Bremervörde) und Kat-
ja Bremer (Altkreis Roten-
burg). Ihre Kontaktdaten sind 
den nebenstehenden Infor-
mationskästchen zu entneh-
men. stj

Warum selbst kochen?
Essen auf Rädern: eine Erleichterung

Essen auf
Rädern (Nord)

Ihre Essen-auf-Rä-
dern-Ansprechpart-
nerin für den Altkreis 
Bremervörde:

Melina Paschkewitz
Tel: 04761-9937-21, 
m.paschkewitz@drk-
brv-de.de

Foto: stj/DRK

Basdahl 
Birte Niewöhner
Tel.: 04766 – 1495

Bremervörde 
Stephan Jeschke
Tel.: 04761 – 99 37 13

Brockel-Bothel
Volker Harling
Tel.: 04261 – 97 41 11

Elsdorf 
Inge Lienau
Tel.: 04286 – 771 

Fintel-Vahlde
Ute Bellmann
Tel.: 04265 – 86 04

Gnarrenburg 
Volker Werner
Tel.: 04763 – 62 88 22

Gyhum 
Alexander von Hammerstein
Tel.: 04286 – 92 59 85

Heeslingen 
Franziska Lemmermann
Tel.: 04281 – 98 77 98 

Hemslingen-Söhlingen
Sandra Gevers-Münkel
Tel.: 04266 – 8433

Horstedt
Bernhard Goldmann
kontakt@drk-horstedt.de

Hepstedt / Breddorf 
Britta Ringen
Tel.: 04285 – 8264 

Kirchwalsede
Dr. Gabriele Hornhardt
Tel.: 04269 – 2149

Klenkendorfer Mühle 
Angela Winternheimer
Tel.: 04764 – 1273 

Kuhstedt 
Carina Pape
Tel.: 04763 – 93 759 80

Lauenbrück
Nicole Hollmann
Tel.: 04267 – 95 31 19

Mulmshorn
Martin Andert
Tel.: 0152 – 55 305 974

Oerel 
Meike Riggers
Tel.: 04765 – 83 09 23 

Rhade 
Amelie Hoffmann
Tel.: 0156 – 79 764 108

Rotenburg
Hans Eckert
Tel.: 0162 – 42 604 21

Scheeßel
Astrid Behrens
Tel.: 0151 – 22 68 94 09

Selsingen 
Ilse Carstens-Rillox
Tel.: 04284 – 1486

Sittensen 
Jürgen Kiel
Tel.: 04282 – 3718  

Sottrum
Heiko Döll
Tel.: 0173 – 45 102 20

Tarmstedt 
Nicole Krentzel
Tel.: 01520 – 65 948 22 

Visselhövede
Eckhard Langanke
Tel.: 04262 – 24 64

Wilstedt 
Manfred Burfeind
Tel.: 04283 – 98 15 38

Wittorf
Diego Dittmers
Tel.: 01512 – 91 427 15

Zeven 
Bernd Kampa
Tel.: 04281 – 4508

Vorsitzende unserer DRK-Ortsvereine im 
Kreisverband Bremervörde-Rotenburg e.V.

� Foto: Jörg F. Müller/DRK



Mitarbeiter/innen  (w/m/d)

Wir, der DRK-Kreisverband Bremervörde-Rotenburg e.V., sind 
neben zahlreichen ehrenamtlichen auch mit vielseitigen haupt-
amtlich organisierten Hilfsaktivitäten und sozialen Dienstleistun-
gen im Landkreis Rotenburg (Wümme) tätig.
 
So führen wir für den gesamten Landkreis Rotenburg (Wüm-
me) den Rettungsdienst durch, betreiben innerhalb unseres Ver-
bandsgebietes gegenwärtig sieben Kindertagesstätten und sind 
mit unserem Familienunterstützenden Dienst (FuD) in der Schul-
assistenz für Kinder und Jugendliche mit Handicap tätig.

Als geschäftsführender Mehrheitsgesellschafter unserer gemein-
nützigen Sozial- und Pflegestation Bremervörde-Geestequel-
le bieten wir überdies Leistungen der ambulanten Pflege und 
betreiben in Oerel und Bevern zwei Tagespflegen.

Zur Erfüllung der uns vertrauensvoll übertragenen und auch selbst 
gestellten Aufgaben durch unsere stetig wachsenden Teams 
sind wir regelmäßig auf der Suche nach personeller Verstärkung 
für unsere derzeit circa 600 Mitarbeitenden in den unterschied- 
lichen Betriebsteilen.

Wir bieten Ihnen (unter anderem):

•	 sich im Regelfall am Tarifvertrag Öffentlicher Dienst 
orientierende 13 Monatsgehälter

•	 eine betriebliche Altersvorsorge
•	 Fahrradleasing

Wenn Sie wissen möchten, was wir Ihnen als Arbeitgeber 
darüberhinaus zu bieten haben, dann schauen Sie regel- 
mäßig auf unseren Homepages www.drk-bremervoerde.de und  
www.sozialstation-bremervoerde.de und informieren sich zu 
unseren Stellenangeboten. Wir freuen uns auf Sie!

Deutsches
Rotes
Kreuz
Bremervörde-Rotenburg e.V.

Ambulante Alten- und Krankenpflege 
sowie Tagespflegen Oerel und Bevern

04761 – 6075Huddelberg 22
27432 Bremervörde

365 Tage im Jahr für Sie erreichbar

Ambulante Senioren– 
und Krankenpflege

erfahren 
zuverlässig 

qualitätsbewusst

Ambulanter Pflegedienst | Huddelberg 22 | 27432 Bremervörde
Pflegedienstleiterin: Maria Kotthoff-Pieper   04761 – 60 75

Tagespflege Oerel | Dorfstraße 6 | 27432 Oerel
Pflegedienstleiterin: Agnes Hildebrandt  04765 – 20 5 00 14

Tagespflege Bevern | Bockeler Ring 31 | 27432 Bevern
Pflegedienstleiterin: Irina Haering   04767 – 333 40 0

www.sozialstation-bremervoerde.de

Bremervörde-Geestequelle gGmbH
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